
ThornerMP resse.
Bezugspreis:

für T h o r n  Stadt und Vorstädte: frei inS HauS vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,60 Mk., monatlich 60 P f;  

für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.
Ausgabe:

täglich a b e n d s  mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schristlrltung und Gkschiift-sttlle: 
K athannenstrasze 1.

Ferusprech-Anschlutz Nr. 57.

^'.detitspaltzette oder deren lokale Geschäfts- und Privat-An,eigen
"  Katharinen«

. ,  , n u. Vogler,
.  . -  -  Anzeige,,-VerniitteIlingsstellen de?I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen für die »Schste Ausgabe der Zeitung bis 2 Utzr nachmittags.

" .^ ^ 'p a u r e u e  o°er veren »tau», 1» P f., für lokale Geschäft-, und Privat-« 
10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Kath 
ftraste 1, den BermittelnngSstelle» „Jnvalidendank", Berlin, Haasenstein u. 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-BermittelunaSstell

«L 183. Mittwoch den 7. August Mt. X IX  Zahrg.

Kaiserin Friedrich -si.
Der Kaiser und das kaiserliche Haus 

sind in tiefe Trauer versetzt worden: die Kai- 
serin Friedrich hat das Zeitliche gesegnet und 
ist in die Gefilde der Ewigkeit eingegangen. 
Der Kaiser und seine Geschwister beklagen 
den Verlust der treuen Mutter, die sorgend 
über ihre Kindheit gewacht und unter deren 
Schutz sie herangewachsen sind. Und sie war 
nicht nur eine liebende Mutter, sondern auch 
eine verständige Erzieherin, die ihre Kinder 
für den hohen Beruf und die hohe Stellung, 
für die sie bestimmt waren, würdig vorzube­
reiten wußte. S ie  war dem hochgesinnten, 
unglücklichen Kaiser Friedrich, dem Frühlings- 
kaiser, eine treuliebende Gemahlin im Glück 
wie im Unglück. Mit Aengsten und Bangen 
weilte sie Tag und Nacht am Krankenlager 
des erlauchten Gemahls, als dieser von dem 
tückischen Leiden erfaßt worden war, dem er 
erliegen sollte.

Mit dem Kaiser und seinem Hause trau­
ert auch das deutsche Volk um die Ent­
schlafene. Einmal um dessenwillen, was sie 
dem Kaiser Friedrich und dem regierenden 
Kaiser gewesen, und zum andern um der 
Eigenschaften des Herzens und des Gemüths 
willen, die sie in reicher Fülle besaß. Welche 
Förderung verdankt ihr das Kunstgewerbe,

das Erziehungswesen, namentlich das weib- 
liche Erziehungswesen, und die Krankenpflege. 
Zahlreiche Vereine und Stiftungen, die sie 
hervorrief, oder die ihre Bildung doch ihrer 
Anregung verdankten, wirken und werden noch 
lange segensreich in den angegebenen Rich­
tungen wirken. S ie  hat sich damit Monu­
mente gesetzt, die dauernder und jedenfalls 
werthvoller sind, als solche von Stein  und 
Erz. Allen künstlerischen und wissenschaft­
lichen Bestrebungen war sie eine wohlwollende 
und fördernde Freundin.

Zhre Stellung am Hofe als Engländerin 
war umsoweniger leicht, als sie eine charakter­
volle Frau war. O ft meinte man, ihren Ein­
fluß in der Politik zu erkennen, und so fehlte 
es nicht an Angriffen, versteckten wie offenen. 
Aber das waren Schatten, die vorüberhuschten, 
die das lichte Bild, welches sie im Gedächt­
niß des deutschen Volkes hinterläßt, nicht 
trüben können.

I n  ihren Adern floß doch auch deutsches 
Blut, ein Deutscher war ihr Vater, der Prinz 
Albert von Sachsen-Koburg-Gotha, aus dessen 
Ehe mit der Königin Viktoria von England 
die Verewigte als erstes Kind hervorgegangen 
war. Am 21. November 1840 erblickte sie

im Buckinghampalast zu London das Licht der 
Welt. Ihre Vermählung mit dem damaligen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
erfolgte am 25. Januar 1858. S ie  schenkte 
ihrem Gemahl vier Söhne und vier Töchter. 
Von den Söhnen wurden zwei im Kindes- 
alter, die Prinzen Waldemar und Sigismund, 
durch die Diphtheritis dahingerafft. Nach 
dreißigjähriger glücklicher Ehe schied ihr Ge­
mahl, wenige Monate nachdem ihm mit der 
preußischen Königs- die deutsche Kaiserkrone 
zugefallen war, für immer von ihrer Seite. 
S e it 1886 trug die hohe Frau den Wittwen- 
schleier und residirte meist auf Schloß Fried­
richshof bei Kronberg. wo sie nun auch nach 
langem schweren Leiden ihre Seele ausge­
haucht hat, umgeben von ihren Kindern und 
Enkeln.

Im  Herzen des deutschen Volkes wird 
die nun zum ewigen Frieden Heimgegangene 
fortleben als treue Lebensgefährtin „Unseres 
Fritz", des zweiten deutschen Kaisers, und die 
Geschichte wird dankbar für alle Zeiten re- 
gistriren, was sie ihm gewesen im sonnigen 
Glück wie in den Tagen, da das Unglück in 
diesem edlen Fürstenhause seine Heimstätte 
aufschlug.

Zum Tode der Kaiserin Friedrich.
Nach Meldung des Wolfs'schen Bureaus 

verschied die Kaiser!» Friedrich am Montag 
Nachmittag um 6*/. Uhr. Das Kaiserpaar 
hatte nach der Mittagstafel im Krankenzimmer 
geweilt. Am Sterbebett waren mit Ihren 
Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin alle 
in Friedrichshof anwesenden Mitglieder der 
kaiserlichen Familie versammelt. Die Kaiserin 
Friedrich ist ruhig eingeschlafen. Wenige M i­
nuten „ach dem Hinscheiden der Kaiserin 
Friedrich ging die Standarte auf dem Schlosse 
Friedrichshof halbmast. Das Kaiserpaar ge- 
bachtej die Nacht auf Schloß Friedrichshof zn

m i t t e n A b e n d  war die Kaiserin 
Kassel in Prinzen nm 7 Uhr von
>,°« kurz"» A Z l N N « /

wo die Anknnft um 9 Uhr erfolate ^De'r 
Kaiser traf aus Kiel Montag W ?. /  
Uhr in Homburg ein, begab sich i„s königliche 
Schloß und fuhr dann mit Ihrer Majestät

^ ^ e r in  und S r. Kaiserlichen und König- 
- ü dem Kronprinzen nach Schloß

Friedrichshof, woselbst die Anknnft nach 5 '/, 
Uhr erfolgte. Uls der Kaiser mit seiner Ge­
mahlin am Montag fr»h das Krankenzimmer 
betrat, war die Kaiser,» Friedrich einem Ber­
liner Lokalblatt zufolge bei vollem Bewußt­
sein, sie erkannte die Eintretenden und winkte

ihnen zu; dann nahm wiederum ein Traum 
ihre Sinne g e fa n g e n .

In  Begleitung ihrer Majestäten des Kaisers 
und der Kaiserin sind in Hombnrg anwesend: 
Reichskanzler Graf von Biilow, Gesandter 
von Tschirschkh und Bögendorff, Palastdame 
Gräfin Keller, Vize-Oberzeremonienmeister von 
dem Knesebeck, Ober-Hof- und Hansmarschal 
Graf zn Enlenburg, Hansmarschall Freiherr 
von Lyncker, die Generaladjntanten Genera 
der Infanterie von Plessen, Generalleutnani 
von Scholl, Generalmajor von Mackensen, 
Fliigeladjutaut Oberst von Pritzelwitz; ferner 
der Chef des Militärkabinets Graf Hiilsen- 
Häseler und der Geheime Regiernngsrath von 
Valentin! in Vertretung des Chefs desZivil- 
kabinets.

Die Nachricht von der plötzlichen Ver> 
schlimmerung des Befindens der Kaiserin 
Friedrich hatte den Kaiser durch drahtlose 
Telegraphie auf seiner Nordlandsreise bei 
Bergen in dem Augenblick erreicht, als der 
Kaiser die Absicht hatte, noch weiter nach 
Norden zn fahren. Sofort gab er Befehl znr 
Rückkehr, alsbald sandte er Telegramme an den 
Oberbürgermeister von Emden, sowie nach 
Wilhelmshafen nnd Hamburg, in denen er 
mittheilte, daß die Verschlimmerung in dem 
Befinden seiner kaiserliche» Mutter ihn nöthige, 
von den Festen fern z« bleiben und daß er 
den Kronprinzen mit seiner Vertretung be­
auftragt habe. Mit Volldampf erfolgte die 
Rückkehr.

Aus London war gemeldet worden, daß 
König Eduard, der sich an Bord seiner Aachl 
bei Cowcs befindet, nach London zurückgekehrt 
nnd Montag Nachmittag nach Kronberg ab­
reist. — Eine weitere Meldung besagt aber: 
Mit Rücksicht auf neuere Nachrichten über 
das Befinden der Kaiserin Friedrich wird der 
König wahrscheinlich heute nicht nach Deutsch 
land abreisen.

Der Londoner »Daily Telegraph* sagt in 
einem Artikel über die Krankheit der Kaiserin 
Friedrich, das britische Reich sei mit seinem 
ganzen Herzen bei dem deutschen Kaiser und 
bringe ihm Zuneignng nnd Mitgefühl ent­
gegen in einem Grade, wie dies vielleicht 
niemals vorher von einer großen Nation 
einem fremden Herrscher gegenüber geschehen 
sei. — Vom Montag Abend wird aus London 
telegraphirt: Die Nachricht vom Hinscheiden 
Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich wurde 
sofort nach ihrem Eintreffen in London am 
Mansion Honse angeschlagen. Alsbald wurde 
auch die große Glocke der Saint Pauls- 
Kathedrale geläutet.

Die zweite deutsche Kaiserin ist ihrem 
Gatten nach 13 Jahren stiller Trauer und 
strenger Zurnckgezogenheit, die 60 jährige 
ilteste Schwester des Königs von England 
ihrer 82 jährigen Mutter nach wenigen Mo­
naten in die Ewigkeit gefolgt. Von den 
acht Kindern der Entschlafenen trauern neben 
dem Kaiser nnd dem Prinzen Heinrich die 
Gemahlinnen des Erbprinzen von Meiningen,

des Prinzen Adolf von Schaumburg, des 
Kronprinzen von Griechenland nnd des Land- 
grasen Friedrich Karl von Hessen »in die 
Mutter. Das Leben der englischen Königs­
tochter, die schon vor ihrer Einsegnung anf 
schottischer Hochlandsheide dem blühenden 
deutschen Fürstensohne sich verlobte, ist reich 
an Freuden, reich an Entsagungen nnd über­
reich an Leiden gewesen. Nicht eine Heirath 
aus diplomatischen Rücksichten, sondern ein 
Bund zweier Herze», die durch Liebe zu 
einander gezogen wurden, ward am 25. Ja - 
nnar 1858 vor dem Traualtar in S t Ge- 
orgS Chapel zu Windsor geschlossen als der  
^jäHrige Prinz Wilhelm von Preußen der 
eben 17jahr,gen Prinzeß Royal Viktoria ge- 
lobte: Ich Friedrich Wilhelm Nikolaus
Karl nehme Dich, Viktoria Adelaide M aria 
Lonisa zu meinem angetrauten Weibe, Dich 
zu besitzen und zn behalten von diesem Tage 
an in Glück und Unglück, in Reichthum nnd 
Armnt, in Krankheit und Gesundheit, Dich 
zu lieben nnd werth zu halten, bis der Tod 
uns scheidet nach Gottes heiliger Füanna
W o r ? * " ! ? . .^ ? ^ « ^  Dir mein t?ene°S 

^ebe hat den Bnnd des edlen 
Fürstenpaares nur geleitet, solange er ge- 
wahrt. Als Kaiser Friedrich seinem schweren 
Leiden erlegen war, da legte die treue Le­
bensgefährtin ihm den Eichenkranz, mit den 
sie ihn 1871 bei der Rückkehr aus Frankreich 
geschmückt, auf die Brust; dann meldete sie 
der Kaiserin Angusta nach Baden-Baden:



„Um D ein e»  einzige» S o h n  w ein t diejenige, 
die so stolz und glücklich w a r, seine F ron  zn 
sein, m it D ir , arme M u tte r . Keine M u tter  
besass einen solchen S o h n ;  sei stark, stolz in  
D ein em  K um m er! E r ließ Dich noch heute 
grüßen.* Hiernach entschwand, nachdem sie 
zu E hren ihres G em ahls den N am en „K ai­
serin Friedrich* angenom men hatte, die 
zw eite deutsche Kaiserin au s der Oeffentlich- 
keit. N ie  wieder hat sie außer bei der V er­
m ählung ihrer Töchter an offiziellen Festlich­
keiten theilgenom m en, n iem als die T ra u er­
kleider abgelegt. E s  sei noch erw ähnt, daß 
von der K aiserin Friedrich, die selbst begabte 
M alerin  und B ildhauern« w a r, der Anstoß 
ausging zur S t if tu n g  der nach ihr benannten  
„V iktoria - N a tio n a l - Jnb a lid en stiflu ng*  im  
Jahre 1866. W ährend des K rieges von  
1870— 71 wirkte sie von H om burg au s für 
V erw undeten- und Krankenpflege. D a s  1869  
gestiftete V iktorialycenm , d as H eim ath aus  
für Töchter höherer S tä n d e , der 1866  be­
gründete L ette-B erein  in  B e r lin , seit 1875  
d as F eierabendhans für Lehrerinnen und 
seit 1 87 3  d as P esta lozzi-F röbel-H auS , sowie 
ähnliche S tiftu n g e n  zeugen davon, in welchem  
Um fange sie zur Lösung der F ranenfrage, 
zur Erschließung weiblicher E rw erbszw eige  
und zur geistigen Hebung des weiblichen G e­
schlechts m itwirkte. D er V erein  für h ä u s­
liche Gesundheitspflege wurde 1875  auf ihre 
A nregung gestiftet; a u s ihm  g in g  hervor  
das 1883  gegründete V ik toriah an s in  B e r ­
lin , das Krankenpflegerinnen ausb ild et.

Wie ihrem Gemahl, ist auch der Kaiserin 
Friedrich vom Schicksal ein schweres Krankheits- 
los anserleat gewesen. I n  ihrem unheilbare» 
qualvollen Leiden hatte sie den Wahlspruch ihres 
Gemahls: „Lerne leiden, ohne zu klagen* anch 
zn dem ihrigen gemacht. Wie von wohlunterrich­
teter Seite bekannt wird, ist die Abschließung des 
Friedrichshofer Schlaffes gegen die Oeffentlichkeit 
auf den eigenen Wunsch der Kaiserin Friedrich 
zurückzuführen. „Die Welt soll nicht erfahre», 
was ich leide, ich will nicht beklagt sein in meinem 
Unglück.* — Ueber die Krankheit der Kaiserin 
Friedrich meldet heute der ,Lokal-A»z": Das 
Grundi'ibel war eine Zeit laug latent geblieben, 
bis es Anfang vorigen Monats erneut einsetzte. 
Ihren Höhepunkt erreichten die furchtbaren 
schmerzhaften Anfälle am letzten Sonntag. Seit­
dem spielte der Telegraph zwischen Friedrichshof 
und dem Kaiser. Die Aerzte erkannte», daß mit 
einer unvermittelten Katastrophe gerechnet werde» 
müsse. Die Nahrungsaufnahme geht immer mehr 
zurück, sie ist gegenwärtig minimal und beschränkt 
sich auf kleine Dosen FleischpürSe. Schlaf ist 
wenig vorhanden. Das volle Bewußtsein ist je­
doch der Kaiserin bis zur Stunde geblieben. Am 
Lager der Kranken theilen sich in die Pflege drei 
Berliner Viktoria-Schwestern und eine seitens der 
Königin von England hierher entsandte englische 
Krankenpflegerin. — Bereits mit Ansang des 
vorigen Monats hatte sich bei der Kaiserin ein so 
bedrohlicher Schwächeznftand eingestellt, daß sie 
ihre Zimmer seitdem nicht mehr verlassen konnte. 
Bei ihren früheren Ausfahrten wolle» alle die­
jenigen. welche ihr begegnet sind. die Wahrnehmung 
gemacht haben, daß sie in gebückter Haltung in 
ihrem Wagen gesessen, und daß sich körperlicher 
Schmerz auf ihrem Gesicht ausgeprägt habe. 
Wiederholt soll es vorgekommen sein. daß sie sich 
bei ihren Fahrten in die Umgebung Kronbergs 
einer Morphiumeinspritzung unterziehen mußte. 
Es ist natürlich, daß unter solchen Umständen die 
Ernährung der hohen Patientin leiden nnd ihre 
Kräfte zurückgehen mußte».

Die hohe Dulderin war in den letzten Leidens- 
stunden sich über den Ernst der Situation völlig 
im Klaren. M it den Tröstungen der Religion ver­
sehe». blickte sie dem Tode ruhig ins Auge, nach­
dem ihr noch die Freude des Wiedersehens mit 
ihrem ältesten Sohne beschieden war. Wie einem 
Berliner B latt noch berichtet wird. trafen der 
Kaiser, die Kaiserin Auguste Viktoria und der 
Kronprinz am Montag früh in offener Equipage 
vor dem Schlosse ein. Der Kaiser, der die 
Uniform der Leibhnsaren trug, deren Chef seine 
Mutter ist. sah libcruächtigt nnd abgespannt aus. 
Tief ergriffen weilte er am Sterbelager der 
Mutter. Professor Rentiers überreichte ihm das 
Bulletin, das die Abnahme der Herzthätigkeit 
meldet. Langsam schlichen die Stunden dahin. 
Im  Laufe des Vormittags war mit Ansnahme 
des Prinzen Heinrich, der im Dienste der Marine 
auf hoher See weilt, die Familie der Kaiserin 
Friedrich auf Schloß Friedrichshof vollzählig ver­
sammelt. Der Organismus der Kaiserin, diese 
von den Aerzten bewunderte starke Natur, 
kämpfte weiter den hoffunngslosen Kampf, für 
die Familie ein schreckliches Schauspiel. Die 
Herrschaften begaben sich in den Park. nm frische 
Lust zu schöpfen. Während die Kinder des grie­
chischen Krongriuzenpaares in ahnungsloser Ju - 
gendfrende üben den Rasen tollte», schritt der 
Kaiser in schwerer Sorge auf und ab. E r kühlte 
sich die erhitzte S tirn  und sprach hastig nnd auf­
geregt mit seinen Schwestern. Der Blick flog 
immer wieder zn den weit geöffneten Fenstern des 
Krankenzimmers empor; inzwischen mußten alle 
Dispositionen für die drohende Katastrophe gc- 
trosfen werde»._____________________________

Politische TageSschan.
Nach dem F i n a l a b s c h l u ß  der 

R e i c h s h a u p t k a s s e  ergiebt sich für d as  
R echnungsjahr 1900  ein F eh lbetrag  von  
1 9 3 2 5 6 7  M ark.

D ie  W ahlen  znr s e r b i s c h e n  Sknpsch- 
tina haben am S o n n ta g  stattgefunden und 
eine R egieru n gsm eh rh eit ergeben.

D er neu ernannte d ä n i s c h e  M inister  
des In n ern  Sörensen  ist am gastrischen 
F ieb er erkrankt. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reicht
B e r lin .  5 . August >901.

—  I n  S tr a ß b u r g  w ird  behauptet, daß 
letzt anch der Rücktritt des S ta tth a lte r s

Fürsten zu H ohenlohe-L angenburg beschlossen 
und G raf W aldersee zn seinem N achfolger 
ansersehen sei.

—  Z um  D irektor des gesam m ten M ilitä r -  
brieftanbenw esens ist der b ish erige Eisenbahn­
sekretär H örter-B eriin  ernannt w orden. D ie  
M ilitärbrieftanben-Z iich tstation , für die in  
S p an d au  znr Z eit ein e igen es G ebäude er­
richtet w ird , soll am 1. J a n u a r  d. Z s . er­
öffnet w erden. B er lin  m it S p a n d a u  ist fort­
an die Z entralstelle des B rieftau benw esen s  
der deutschen H eeresverw altung.

— Kaiser W ilhelm  h at auch bei seiner 
diesjährigen  N ord lan d sfah rt dem D om e in  
D rontheim  1 00 0  Kronen geschenkt.

—  D ie  neue Schießauszeichnung für die 
L eibregim enter des K aisers besteht für die 
O ffiziere a u s einer goldenen Schützenschnur, 
für die M annschaften au s einer gelben Schnur. 
An derselben hängt an einer kürzeren Schnur  
die Kaiserkrone m it S zep ter  und Schw ert. 
E s streiten um diese A uszeichnung die sechs 
Preußischen L eibregim enter: 1 . G ard e-R eg i­
m ent zn F u ß , die G r en a d ier -R eg im e n ter  2 , 
8, 110 , die In fan ter ie -R eg im en ter  1 16  und  
145. V on  jedem R eg im en t hat die am besten 
schießende K om pagnie ein Gefechtsschießen ab­
zuhalten , zu dem der Kaiser die A ufgabe  
stellt. D ie  beste K om pagnie erhält das A b­
zeichen. D er Kompagniechef trägt es dauernd, 
die M annschaften bekommen die Auszeichnung  
bei der Entlassung m it, Ossiziere nnd U nter­
offiziere trage»  es , solange sie bei der betr. 
K om pagnie stehen.

—  D ie K olon ialabtheilnug des A u sw ä r ­
tigen A m tes hat anch im vergangenen J ah re  
den B ed arf an gelernten europäischen A r­
beitern für die K olonien durch die V erw altu n g  
des Z en tra lverein s für A rb eitsnachw eis ge­
deckt. F ü r  Kamerun w urden ein Z im m er- 
m ann, ein Kesselschmied, ein Hufschmied, für 
T ogo  ei»  Z im m erm ann u . s. w . verm ittelt. 
D ie  feste R em u neration  für diese Personen  
betrng 3 3 0 0  M k. neben freier H in- und Rück­
fahrt, 4 0 0  M k. A n srü stungsgelder und 250  
M k. zur Deckung von Reisespesen für die 
A usreise bei freier W ohnung und zw eijähriger  
Dienstverpflichtnng. Nach A b lau f der ersten 
Dienstperiode w ird bei längerem  V erbleib  
im K olonialdienst ein Vierm onatiger H e im a ts­
urlaub ausschließlich der R eisezeit unter B e-  
lassnng der R em u neration  und unter G e­
w ährung einer R eisebeihilfe gew ährt.

—  A nläßlich der B eth eiligu n g  des Feuer-
löschkommandos des deutschen Schulschiffes 
„C harlotte* an den A rbeiten  bei dem B rande  
auf der Gutnjew-Jnfel am 24. J n t i  hat der 
G eneral - A dm iral G roßfürst A lexiS dem 
S taa tssek retä r  des R eich sm arin eam ts, V ize- 
A dm iral v. Tirpitz, nachstehendes T elegram m  
zugehen lassen: „ S e in e  M ajestät der Kaiser
N ik o la u s bevollm ächtigte mich, Enere Exzellenz  
zu ersuchen, dem K om m andeur, den O ffizieren  
und M annschaftendes Schulschiffes „C harlotte*  
für d as brave V erhalten  der w ährend des 
B ra n d es im  P etersb u rg er  H afen a n s  Land  
beorderten A btheilung seine herzliche D ank­
barkeit auszudrücken.* v. Tirpitz erw iderte  
m it einem T elegram m , dessen Schluß la u te t:  
„Ich versichere Enere kaiserliche H oheit, daß 
die gesam mte deutsche M arin e  durch diese 
Allerhöchste G nade äußerst gerührt w ar.*

—  Nach der „R hein. Wests. Z tg .*  soll die 
vom Kaiser verfaßte Geschichte der Erstür­
mung der T aku forts zunächst engeren  
Kreisen, später anch der Oeffentlichkeit und  
der geschichtlichen Kritik übergeben w erden. 
D ie  mündlichen Erzählungen der Takn- 
kämpfer, die sich ihm  persönlich vorgestellt 
und die ihm eingehende E rzählungen  vorge­
tragen haben, insbesondere K apitän L ans, 
sowie die offiziellen Berichte der verschiedenen 
B efeh lsh aber w aren  die Q u ellen , a u s  denen  
der Kaiser schöpfen konnte für die Beschrei­
bung des ersten deutschen Seegefechts, das 
unter seiner R eg ieru n g  vorfiel.

—  A u s Frankfurt a. M . w ird gem eldet, 
daß ei» d ortiges katholisches B la t t  gegenüber  
allen D em en tis  erklärt, daß die L andgräfin  
von Hessen b ereits am 2 7 . J u l i  zum katho­
lischen G laube»  übergetreten ist.

—  M it  Rücksicht anf K lagen über d as  
G ebühren rumänischer R echtsan w älte  w ird  
im amtlichen R eichsanzeiger dringend dazu 
gerathen, sich, bevor die T hätigkeit e in es rum ä­
nischen A n w a lts  in Anspruch genom m en w ird , 
über seine Zuverlässigkeit durch A nfrage bei 
den kaiserlichen Konsulaten in Bukarest, Galatz 
und Jassy  zu vergew issern.

—  D er J ou rn a list H am burger ist seit 
F re ita g  a u s seiner B er lin er  W ohnung ver­
schwunden.

— A u s M annheim  w ird  vom gestrigen  
T a g e  gem eldet: G egen 4 0 0  Bäckergeselle»  
streiken seit heute, nachdem die I n n u n g  die 
H auptforderungen, Kost, L o g is  außer Hause 
und einen M in im alloh n  von  20  M ark abge­
lehnt hat.

Hamburg, 5 . A ugust. D ie  französische 
Kanalkom m ission, welche gestern Abend von  
B rem erhaven  eingetroffen w a r, besichtigte 
heute V orm ittag  die S ch iffsw erft von B loh m  
u. Votz nnd die R eiherstieg-SchiffSw erft und

w ird  sich heute N achm ittag durch den 
Kaiser W ilhelm -K anal nach K iel begeben.

Hamburg, 5 . August. D er norddeutsche 
G astw irthsverband  m it dem S itz iu  H am ­
burg richtete an den R eich stag  eine P e tit io n  
betreffs Abschaffung der P olizeistunde.

FleuSbnrg. 4 . August. H eute fand anf 
dem K nivberge die feierliche E in w eih un g  des 
Bism arckdenkm als statt, zu der eine große 
A nzahl von Festtheilnehm ern zusam m enge­
kommen w ar. D er  Vorsitzende des Denk­
m alskom itees, M . Jebsen-H am bnrg, eröffnete 
die F eier  m it einem Hoch anf S e in e  M a ­
jestät den Kaiser, w orau f der Vorsitzende des 
deutschen V ere in s , L audgerichtsrath  Schw arz, 
die W eiherede h ielt. Fast sämmtliche K rieger­
vereine N ordschlesw igs w aren  durch F ahnen- 
deputationen vertreten.

Esse» a. R u h r, 5 . August. W egen der E r­
krankung der K aiserin Friedrich sagte der 
Kaiser die T heilnahm e an der D enkm alsent- 
hüllung auf Hoheusyburg ab. D ie  F eier  
findet voraussichtlich am  13. August statt.

S traß b u rg  i. E ., 5 . A ugust. H auptver­
sam m lung des deutsche» S p rachverein s. U nter­
staatssekretär von Schrank führte in  seiner 
Ansprache an den allgem einen deutschen 
Sprachverein  a u s , er könne a n s  eigener W ahr. 
nehm nng bekunden, w ie  w o h lth ätig  der V er­
ein in  dem R eichslande gewirkt habe, das  
durch Jahrhunderte die T reue zur M u tte r­
sprache gew ahrt habe. I n  neuerer Z e it hätten  
die S eg n u n gen , die Kaiser und Reich m it sich 
bringen, überall im  Lande gute Früchte ge­
tragen. D er  R edner schloß m it einem  be­
geistert aufgenom m enen Hoch auf S e .  M a ­
jestät den Kaiser. —  H eute V orm ittag  be­
endete die 12. H auptversam m lung des a llge­
m einen deutschen Sprachverein s die geschäft­
lichen B erathungen . E s  w urde ein A n trag  
des Z w eigvereinS  Reichenberg angenom m en, 
welcher b esagt: „D er G esam m tvorstand hat 
die F ra ge , ob eine deutsche Sprachakadem ie 
zu errichten ist, zn berathen und auf der 
nächsten H auptversam m lung darüber zn be­
richten oder einen A n trag  zu stellen.* D ie  
nächste H anptversam m lnng findet im  J ah re  
1903 statt. Ueber den O rt ist noch keine 
B estim m ung getroffen.

Ausland.
P etersburg , 4 . A ugust. D a s  Panzerschiff 

„ Im p era tor  A lexander III.* wurde heute 
bei heftigem  S tu r m w in d  vom  S ta p e l ge­
lassen. W ährend des S ta p e lla u fs  riß  der 
W ind eine auf einem Hebekrahn befestigte 
Flagge herab, deren Stock eiuen Offizier und 
einen Kadetten so unglücklich traf, daß sie 
sofort getödtet w urden, während ein Kadett 
schwer und der K om m andant des S ch iffes, 
zw ei Kadetten und ei» Zeichner leicht verletzt 
wurden.

ProvinzialiiachrtÄten.
Culm, 1. August. (Vorgeschichtliches Gräber 

feld.) Auf städtischem Gebiet, nebe» dem Kirch 
Hofe in Neugnth. ist von Herrn Lehrer Draheim 
dortselbst ein vorgeschichtliches Gräberfeld entdeckt 
und sind von ihm bereits mehrere Urnen und 
kleinere Beigaben zu Tage gefördert worden. Herr» 
Draheim. der dem Magistrate von diesem Funde 
Mittheilung machte, ist einstweilen die Aufsicht über 
diese Gräberstätte übertragen worden.

r Culm. 5. August. (Verschiedenes.) Ei» Ge­
witter entlud sich gestern früh über unsere Niede­
rung. Der Blitz fuhr in die Scheune des Be­
sitzers Witt in Browno und zündete. Im  Ver­
lauf einiger Minuten erfaßte die Flamme anch die 
umliegenden Stallnnge» und schließlich anch das 
Wohnhaus. Sämmtliche Gebäude brannten bis 
auf den Grund nieder. Das Vieh war znm Glück 
schon anf der Weide, dagegen verbrannten 200 
Zentner altes Getreide nnd das Mobiliar. Die 
Gebäude sind versichert. — Herr Armeeinusikin- 
spizient Pros. von Roßberg iuspizirte heute Vor­
mittag die Jägerkapelle zwecks Theilnahme an 
den Mnsikaufführungen znm Kaisermanöver. Mor­
gen rückt das Bataillon zur I4tägigen Schieß­
übung nach Hammerstein aus. — Herrn Lehrer 
Reiske ist anläßlich seines Scheidens aus dem 
Amte nach 48jiihriger Dienstzeit der Sohenzollek« 
Sansordeu verliehen worden. Derselbe wurde 
ihm durch Herrn Bürgermeister Wickfeldt über­
reicht. — Nach dem erst kürzlich vollführte» Ein­
bruch im Kaiser Wilhelm-Schützenhause versuchten 
die Spitzbube» einen neuen Diebstahl. Der Wirth 
erwachte jedoch und die Diebe liefen wiederum 
nnentdeckt davon. — Da zur Unterbringuim. der 
Maschiuengewehrabtheilung keine paffenden Räum­
lichkeiten gefunden wurden, hat der Milttarfiskus 
von Herr» Stadtrath Herzberg eine größere 
Fläche Land gelaust und läßt dort ein neues Ge­
bäude errichten. Die Noh>4egiing zwecks Anschlnß 
a» die Wasserleitung ist bei der Stadtverordneten­
versammlung ebenfalls beantragt.

Schwetz. 4. August. (Erntenachrichten.) I n  den 
Ortschaften des nördlichen Theiles unseres Kreises 
ist die Ernte der Halmfrüchte sehr gering ausge­
fallen; auch auf eine mir mäßige Kartoffelernte 
ist nicht zu rechnen. Einigermaßen gut ist die 
Bnchweizenerute.

Neumark. 4. August. (Einen Hirsch lebend zn 
fangen) gelang in diese» Tage» dem Mühle,«besitzet 
Schneider in Brattian. Der Hirsch war in ein 
Torfbrnch gerathen und dort stecken geblieben; 
großer Mühe bedurfte es, denselben von dort zu 
befreie».

Elbing. 2. Anglist. (Bor dem Schöffengericht) 
war der Natnrheilknndige Waldemar Fröse von 
hier angeklagt, ohne polizeiliche Genehmigung die 
ärztliche Praxis ausgeübt und sich auch erne» ihm 
nicht zustehenden Titel beigelegt zu haben. Frose 
wurde freigesprochen, weil aus den betreffenden 
Zeitungsannoncen die Beilegung eines solchen 
Titels nicht hervorgeht nnd den selbständigen Be­

trieb des Gewerbes der Heilkunde auch »nr wirk­
liche Aerzte anzumelden haben.

Dirschau. 3. August. (Infolge Herzschlags er­
trunken.) Ein junger, bei den Weichselregnlirungs- 
arbriten bei Barendt beschäftigter böhmischer Ar­
beiter nahm. stark erhitzt, in der Weichsel ein Bad 
und ging sogleich, wahrscheinlich infolge eines Herz- 
schlaues, unter. Die Leiche ist noch nicht gefunden.

Reidenburg, 3. Angnft. (Gutskanf.) Das 477 
Hektar große nnd mit einem Grundsteuer-Reiner» 
trage von 1406 Mk. veranlagte Rittergut Wolka 
im hiesigen Kreise, ist in der Zwangsversteigerung 
von Herrn Oberstleutnant Künzel für 107500 Mk. 
gekauft worden.

OrtelSbura. 1. Angnft. (Erschossen.) Gestern 
Abend erschoß sich mit seinem Dienstgewehr der 
Jäger Neumann von der 4. Kompagnie des hiesigen 
Jager-Bataillons im Kellerranm des Käser»,e- 
ments. N. hatte kürzlich eine Strafe wegen 
unerlaubter Entfernung verbüßt.

der Kleinbahn beschästiaten Arbeitern entstandenen 
S treit ein Aufseher erschlagen.

Argenau. I. Anglist. (Eines Plötzlichen Todes) 
starb der frühere Gasthofbesitzer und Postagent 
Beutling in Gr.-Nendorf. B. saß abends wohl 
nnd munter am Tische, klagte plötzlich über Uu- 
Wohlsein und war in wenigen Augenblicken eine 
Leiche. Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein 
Ende gemacht.

Posen. 4. August. (Posener Geheimbundprozeß.) 
Die Stndenten aus dem Weichselgebiete, die in 
den Geheimbundprozeß verwickelt waren, sollte» 
verhaftet werden. Die Stndenten sind jedoch ge­
flüchtet. sie befinden sich, wie der Hauptschuldige, 
Ingenieur Natanson, Wohl in Galizien.

Schwarzen»» i. Pos., 1. Angnst. (Durch Blitz- 
schlag getödtet.) Ein schweres Gewitter entlud 
sich am Montag Abend über unserer Gegend. I n  
Goramn wurde ei» vierzehnjähriges Mädchen, 
welches auf dem Felde die Gänse hütete, vom Blitz 
erschlagen.

Brvmberg. 2. August. (Der hiesige Kreistag) 
beschloß, znr Linderung der Nothlage der Land­
wirthe im Landkreise Bromberg für Lieferung vou 
Saatgetreide, Futter-, Dünge- und Strenmitteln 
vom Staate ein Darlehn von 350000 Mk. aufzu­
nehmen. Ferner soll die Provinz um Hergäbe von 
40000 Mk. für die Bewilligung von unverzins­
lichen Darlehnen an bedürftige kleinere Besitzer 
ersncht werden. Demnächst beschloß der Kreistag, 
ein Darlehn von 200000 Mk. von der Sechand- 
lung oder aus der Sparkasse aufzunehmen zur 
Hergäbe von langfristigen, niedrig verzinslichen 
Darlehnen an Laudwirthe.

Bromberg. 4. August. (Verschiedenes.) Zu 
dem großen Radwettfahre» in Königsberg 
trainirten gestern auf der hiesigen Fahrradrenn- 
bah» die Radfahrer Röhr. Lindeiiburger und 
Gertig von hier. Sie fuhren auf einem mehr­
sitzigen Fahrrade. Plötzlich stürzten dieselben mit 
dem Rade. Röhr erlitt einen Bruch des Schlüssel­
beins. die anderen beiden trugen innere Ver­
letzungen. darunter einer eine Verletzung des 
Rückgrats davon. — Der Dachdeckerlehrling Klein 
von hier, welcher bei einem Ban in Netzthal be­
schäftigt war. stürzte gestern vom Dache des Neu­
baues und zog sich schwere iuuere Verletzungen zu. 
E r wurde mit der Bah» nach dem hiesige» Bahn- 
Hofe und Von dort »ach dem hiesigen städtischen 
Lazareth geschafft. — Gestern Abend wurde im 
Rinkaner Walde der Kutscher der Böttcher'schen 
Bäckerei bei seiner Nachhausefahrt von mehreren 
Kerle» angefallen nnd seiner Barschaft für ver­
kaufte Brote, im ganzen etwa 150 Mk. beraubt. 
Anf sein Hilferufe» kam der Förster Krüger 
herbeigelaufen, was die Räuber znr eiligen Flucht 
veranlaßte. Sie ließen dabei ei» Fahrrad zurück. 
Dasselbe wurde nach hier gebracht und von der 
Kriminalpolizei ermittelt, daß dasselbe Tags vorher 
dem Negierungsrath Herrn Müller von hier ge­
stohlen worden ist.

Schneidemühl. 5. August. (Versagte Bestätigung.) 
Nachdem der am 25. April d. JS . in die.hiesige 
städtische Schttldepntation gewählte, aber Nicht be­
stätigte Stadtverordnete prakt. Arzt Dr. Drozhnskt 
(Pole) am 27. Ju n i von dem Stadtverordneten- 
Kollegin«» mit einer noch größere» M ajorität 
wiedergewählt worden ist. hat jetzt die königl. Re­
gierung in Brvmberg auch dieser Wahl die Be­
stätigung versagt.

Regenwalde.2.August. (VomZugeüberfahren.) 
Gestern Mittag trug sich i» Piepenburg ein schreck­
licher Unglücksfall zn. Von dem aus Kolberg ein­
laufenden Zuge wurde der achtjährige Sohn einer 
Fron anS Stettin, welche in Döringshagen aus Be­
such geweilt hatte, überfahren »nd getödtet. Der 
Knabe soll vor den Zug gelaufen sein; dem dabei­
stehenden Onkel gelang es nicht mehr. ihn fortzu­
reißen.

Lokalnachrichien.
Thor«, 6 Anglist 1901.

am 25. Ju li aus Thorn IN strengstem Inkognito 
unter dem Namen eures Grafen von Werden nach 
dem Badeorte Crechocmek in Russisch-Voten begeben 
habe, wo er m Begleitung dreier Herren seines 
Gefolges rm Hotel Müller daselbst dinirt habe. -  
Es liegt hier offenbar eine Verwechselung vor. 
Am genannten Tage ist der gerade in Thorn 
werkende Erbprinz Friedrich Adolf von Mecklen- 
burg-Strelitz nach CLechocinek gereist.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Landbries- 
träger a. D. Gottfried Schiemann zu Schönarr 
(Kr. Schwetz) ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

— (P e rso n a lie n .)  Der Waffer-Baninspektor 
Römer ist von Graudenz nach Dirschau. der Kreis- 
Bauinspektor Rambeau von Culm nach Dt.-Krone 
nnd der Kreis-Baninspektor Jah r von Dt.-Krone 
nach Cnlm versetzt.

— (P e r s o n a l ie n  bei d e r E isen b ah n .)
Versetzt sind: der Stations-Assistent Rusch in
Elbing unter Ernennung znm Stations-Borsteher 
nach Marienwerder-Mareese, der Statwns-Anf- 
seher Six in gleicher Eigenschaft von Frauenbnrg 
nach Culmsee, der Bnreandiätar Zcomke in Elbing 
unter Ernennung zum Bureau-Assistenten 2. Klasse 
nach Culmsee vom 15. August d. J s .  ab.

— (Z iv ile !e id rn ig  fü r die h e i mk eh r en d en  
C h i n a k r i e g e r )  hat die Berliner Zweigabtheilnna 
des Rothen Kreuzes vorgesehen. Jeder der China- 
krieger, der nach Berlin zurückkehrt, erhält einen 
neuen Anzug. Nach seiner Landung wird ihm ein 
Gutschein an eine Herrenkleiderfabrik überreicht, 
gegen dessen Vorzeigung er sich einen passenden



Anzug nach seiner Wahl in der vorgeschriebenen

schüft) hielt am vorige» Sonnabend im Rath­
hanse zu Danzlg nnter dem Vorsitze des Lern, 
Geheimen Provinzial-Schnlraths a. D. Krnse ihre 
erste diesjährige Hauptversaumiltti,gab. Nach dem 
Jahresberichte gehören, 96 Mitglieder sowie zwei 
Korporationen der Vereinigung a». die Einnahmen 
im Vorjahre betrugen 4097.36 Mk.. die Ausgabe» 
bezifferten sich auf 3419H4 Mk. Der Bestand der 
Kapitalien hat eine Veränderung nicht erfahren. 
Am 20. September d. J s .  soll die zweite Haupt- 
Versammlung stattfinde», in welcher 4000 Mk. an 
Stipendien bewilligt nnd znr Vertheil«»« gelangen

^"-'<Der ostdeutsch« Delegirtentag der 
deut schen P r i v a t b e a mt e n v e r e l n e ) . d e r a » »  
Sonntag in Danzig-Brösen .stattfand. »var von 
Vertretern der in den Provinzen Ost- und West-

S e 7 e n « L L L ^8 ? S " E s ^  D-l-girte aus Dm«z g
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und einiaen kleineren Orten erschrenen. Bon derVerwaltung des Verba , . »es inM adbu

L s L " ' B - L  A n L t L  L  V e r E
in O ^  nud W stprenbe» nnd dem östlichen Theile 
von Pommerm wurde beschloßen.. die bestehenden 
und iiock »u gründenden Zwelgvereme und kleineren 
Berwaltungsgruppen zu einer größeren Vereins- 
grnppe zusammenzuschließen. M it Bezug auf die 
VereinSthätigkeit wurde von den Vertrauens­
männern mitgetheilt, daß Vereinsgriinduugcn in 
Tilsit und Jnfterbnrg gesichert und die Gründungen 
in Memel, Grandenz, Konitz n»d Stolp in naher 
Aussicht stehen. Nach den Verhandlungen ver­
einigten sich die Delegirten zu einem gemeinsame» 
Mahl in der „Strandhalle', worauf eine Dampfer- 
fahrt nach Heia unternommen wurde.

,5 LA'MLHofe K m see  b -M  Bereis,.ng der Bahnstrecke
durch die Bankommisslon statt.

— ( W i n t e r g e t r e r d e - S a a t m a r k t  i n  
Al l e n s t e i n  OstPr.) Die lebhafte Nachfrage nach 
ostprenßischcm Saatgetreide, die sich infolge der 
Mißernte in Winterung in weiten Gebieten des 
westlichen Deutschlands entwickelt hat. hat den 
Vorstand des ostprenßisch - landwirthschaftlichen 
ZentralvereinS veranlaßt, am Dienstag den 20. 
August d. J s .  einen Saatmarkt in Allenstein zu 
veranstalten. Durch diese Einrichtung wird sicher­
lich vielseitigen Wünschen der Käufer und Ver­
käufer entsprochen. Es kann nicht verkannt werden, 
daß durch den direkte» persönlichen Verkehr die 
Geschäfte schneller und glatter erledigt werden. 
Der Vortheil der schnelleren Abwickelung der Ge­
schäfte füllt umsomehr inS Gewicht, als die Zeit 
zwischen der Ernte nnd der Einsaat, innerhalb 
welcher der Einkauf und die Versendung der Saaten 
erfolge» muß, unter unseren klimatischen Verhält­
nissen eine relativ kurze ist. Auch bietet der direkte 
Verkehr mit den Produzenten wohl die besten 
Garantie» hinsichtlich der so wichtigen Sorten- 
echtheit und -Reinheit. Allenstein ist für die Ab­
haltung des MarkteS insofern ein sehr geeigneter 
Ort, als er ein bedeutender Eisenbahnknotenpunkt 
und deshalb leicht zu erreichen ist nnd auch in der 
Nähe des von der Mißernte betroffenen Gebietes 
liegt.

— (Die G e w i t t e r  der  l etzten Wochen!
haben mannigfache Opfer an Menschenleben ge­
fordert. Da dürfte ein Hinweis angebracht sem, 
wie ein von. Blitz Getroffener wieder znm Leben 
zurückzurufen ist. Die Athmung nnd mit ihr der 
Bliitumlauf muß wieder in Bewegung gebracht 
werden. Alle einengende Kleidung ist zu ent­
fernen. dann bürste und reibe man den ganzen 
Körper, um Wärme in den Körper zu bringen, und 
lege Sei,steige auf. Um die Nerven anzuregen 
fahre man in das Innere der Nase oder des 
Schlnndes mit einem Federbarte. Vor allen 
Dingen aber lege »na» eine dicke Decke nnter den 
obere» Rücke», daß die Brust hoch kommt, fasse 
die Arme über den» Ellbogen und beschreibe mit 
»hneu eiueu Bogen von oben nach nute» und 
zurück, fodaß die Brust sich hebt nnd senkt. Auch 
kann man beim Heben der Brust durch Athem- 
einblasen die Wirkung verstärken. Man stehe 
dabei hinter dem Kopfe. T ritt bei dieser künst­
lichen Beweg,l»g das Athemholen von selbst ein, 
so beginnt damit auch der Blntnmlaus und die 
Lebensfunktion. ^

— (D er » eu f t ad t i s ch r  Ki rchenchor )  hat 
nach einer längeren Ruhepause mit dem gestrige» 
Abend seine regelmäßigen Gesaugsübungeu wieder 
aufgenommen. Wie alljährlich, so soll auch in 
diesem Sommer noch ein gemeinsamer Ausflug 
stattfinde». Die Mehrzahl entschied sich für Ott- 
lotschin. M it Rücksicht darauf, daß am 18. d. 
M ts. die Einweihung des Bismarckdenkmals ge­
schehe» soll. wird der Ausflug bereits am nächsten 
Sonntag den 11. d. M ts. unternommen werden 
und zwar mit dem fahrplanmäßigen Sonderznge. 
Die nichtauwesenden Mitglieder werde» von diesem 
Beschlusse schleunigst mittelst Rundschreibens i» 
Kenntniß gesetzt werde».

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r « )  Die Hanpt 
Versammlung am 3. August eröffnete der erste 
Vorsitzende Herr Hauptmann Maerckcr um 8'/. 
Uhr. Redner giebt seiner Freude darüber Aus­
druck. daß er. von der Reise aus Düsseldorf znrnck- 
gekehrt.wieder unter den Bereinsinitgliedern weilen 
könne. Die Tage der Hauptversammlung des 
deutsche» Kriegerbundes waren sehr arbeitsreich 
und haben wohl bei jedem Theilnehmer die Liebe 
su . «  Kriegervereinssache noch mehr befestigt, 
zu», M»^hungen werden der Bcreinssache gewiß kurzen W^..?"«chen. Ferner gedachte Redner i»
und schloß n,'st heimkehrenden Chinakämpfer 
Loch auf S Ä !, ^ '-"b eg e is te rt aufgenommenen 
wurde die T a a e s^ ? .!^ ä t den Kaiser. Alsdann 
Schriftsatz der letzten'^'««,)"  ̂ folgt erledigt: Der
genehmigt. D as Andenkn,'der v e E o r ^  
roden Nicklewski. Staudarski und Äevdö mn7de 
durch Erhebe» von den Sitzen geehrt. Aufgenommen 
in den Verein wurde e,n Kamerad. 2 Kameraden 
mußten wegen Verzuges gestrichen werden. Die 
".""U/Hr giltige». ueugedriickte» Satzungen, sowie 
m Mitgliedskarte» werden in nächster Zeit zur 

gelange». Von dem Vorstand des 
fr°'w,lligei, Sanitätskolonne ist der 

w a m !!'/.. l, Kriegervereins Thor» ein

fahrt 10 Uhr S Min. Znm 25jährigen Stiftungs­
fest in Cnli» am 17. und 18. d. M ts. haben sich 
außer den Abgeordneten 12 Kameraden bereit er­
klärt; Abfahrt der Abgeordneten am 17. nach­
mittags 2 Uhr 9 Min. vom Stadtbahnhof ans, 
der übrigen Theilnehmer am l8. morgens. Weitere 
Meldungen vou Festtheilnehmer» nehmen die Vor­
standsmitglieder entgegen. Es ist erwünscht, daß 
der Verein an der Einweihung des Bismarckdenk- 
mals am 18. d. M ts. möglichst vollzählig theil- 
nimmt; leider fällt aber die Einweihung mit dem 
Stiftungsfest des Kriegervereins Cnlm znsammr». 
Das Sedanfest wird am Sonntag den 1. Sep­
tember im Viktoriagarten in üblicher Weise ge­
feiert werden. Um der Feier deu Charakter eines 
Volksfestes zu wahren, soll der E intritt gegen ein 
geringes Eintrittsgeld jedermann offen stehen; tue 
Besucher der Nachmittags-Theatervorftellung sollen 
freien Zutritt zum Garten haben. Der Verein 
>immt mit Rücksicht auf die sich m diesem Jahre 

häufenden Bereinsfeste. wie auf dlenngnnstlgeZng- 
verbindiing und die damit verbundenen Ausgaben 
von der Theilnahme an der Spalierbildnug während 
der Anwesenheit Seiner Majestät des Kaisers in 
Danzig Abstand. Angeschlossen hat sich der Verein 
dem Regierungsbezirksverband Marienwerder. Der 
Vorsitzende machte noch einige Mittheilungen über 
die Sterbckasse des deutschen Kriegerbundes. Der 
Stand der Kasse ist ein günstiger, sodaß in diesem 
Jahre 30 Proz. Dividende gezahlt werden können. 
Die Versammlung war gut besucht.

— ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g  znm B esten des 
K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l s . )  Wie ans dem 
Jnseratentheil ersichtlich, veranstaltet Herr Theater- 
direktor Harnier am Mittwoch den 21. d. M ts. 
znm Besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals in 
Thorn mit Genehmigung des Vorsitzenden des 
Denkmals-Komitees. Herrn Ersten Bürgermeister 
Dr. Kersten eine einmalige Aufführung von Carl 
Niemanns historischem Festspiel „Wie die Alte» 
fangen".

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Auf die morgige 
letzte Wiederholung von „Flachsmann als E r­
zieher" (zu kleinen Preisen) sei nochmals hinge­
wiesen. Otto Ernst, der Verfasser von „Flachs- 
mann als Erzieher", schreibt in einem Briefe an 
die „Pädagogische Reform": „Während mir seit 
dem Erscheinen meines „Flachsmann" fast mit 
jeder Post aus alle» Gegenden Deutschlands nnd 
Oesterreichs sowohl von einzelnen Lehrern wie 
von ganzen Vereinen freudige Zustiinniungs-Knnd- 
gebnngen zugehe», höre ick, daß vereinzelt die 
Meinung laut geworden ist. der „Flachsmann" 
bedeute eine ideelle Schädigung des Lehrerstandes 
nnd der Schule. Auf die Bitte einiger Kollegen 
will ich dazu ein für allemal das Folgende be­
merken: Die Ehre nnd das Ansehen des Lehrer­
standes hänge» davon ab, daß die Aufgabe und die 
Arbeit des Lehrers nach ihrer Bedeutn»« voll ge 
würdigt nnd der Lehrer ökonomisch und gesell 
schaftlich dementsprechend bewerthet werde. Die 
Ehre und das Ansehen des Lehrerstandes hängen 
nicht ab von der Fiktion, daß alle Lehrer brave 
nnd gescheite Menschen wären. Solche Fiktionen 
zerstört unsere kritische Zeit schon ohne Hilfe der 
Dichter aufs Unerbittlichste. Der Lehrerstand 
weist genau so gut Narren und Schufte auf wie 
jeder andere Stand. Wie sollte es anders sein, 
da doch die Lehrer Menschen sind! Und jeder 
Dichter hat das Recht, verächtliche nnd lächerliche 
Lehrer darzustellen, wie er das Recht hat. Geist­
liche. Richter und koiistige Beamte von gleicher 
Seelenqnalität darzustellen. Ich habe auch nie 
gehört, daß aus dem Lehrerftaude gegen Ver­
spottung eines Richters oder Geistliche» auf der 
Bühne ein Protest laut geworden wäre. Man 
stelle sich die amüsante Konsequenz vor. daß alle 
Stände ein Wehegeschrei erhöbe», wen» uner­
freuliche Erscheinungen aus ihrer M itte auf die 
Bühne gebracht werden! Man stelle sich vor. daß 
der Richterstand Zeter schrie über Kleists Dors- 
richter Adam! Wäre da nicht zu befürchten, daß 
»eben dem Richter Adam der ganze Richter-stand 
lächerlich würde? Wie jämmerlich müßte es um 
den deutschen Lchrerstaud bestellt sein. wen» er 
das Rampcnlicht schlechter vertrüge, a ls  alle 
anderen Stände! Gott sei Dank steht es besser 
um ihn. E r wird es aushalten, wen» das deutsche 
Volk sich jeden seiner Lehrer daraufhin ansieht, ob 
er ei» Flachsman» oder ein Fleinming sei." — 
Wie wir bereits mitgetheilt, gelangt am Freitag 
znm Benefiz des Herrn Ernst Groß „Der Hütteu- 
besitzer" znr Aufführung. Dieses effektvolle Schau­
spiel des berühmten französischen Romanciers 
Ohuet hat für unsere bedeutendsten gastirenden 
Künstler und Künstlerinnen stets eine starke An­
ziehungskraft ausgeübt und sind die Hauptrollen 
gern von Barnah. Sonnenthal. Matkowski. der 
Nuscha Buhe, Sarah Bernhardt. Düse rc. rc. bei 
ihre» Gastspielen gespielt worden. Die Rolle der 
Clau-e ,ft hier bestens mit Fräulein Landerer besetzt 
und wird der „Hüttenbesitzer" somit auch hier, bei 
der bekannte» sorgfältigen Einstndiruug. welche 
Herr Direktor.Harmer allen Vorstellungen ange 
deihen laßt, wieder seinen volle» Erfolg habe».

^ Id es itzw ech se l.)  Herr Besitzer Willh zu 
Grntschno bat seine 274 Morgen große Besitzung 
mit dem gesammten Inventar für 101000 Mk. a» 
den Besitzer Herr» Brode,ifeld in Rosenan, Kreis 
Cnlm. verkauft. -  Das Rittergnt Kl.-Pnlkowo 
ist von Herrn v. Chrzanowskl nicht an die An­
siedelungskommission, sondern an Herrn Hülse- 
Lengowo und von diesem an die Ansiedelnngs 
kommission verkauft worden.

— (Neubau  e i ne s  S c h n l h a n s e S  i» 
Mocker.) Heute Vormittag stand vor dem könig­
lichen Kreisbauinspektor Herr» Morin hier Termin 
an znr Vergebung der Maurer- und Zimmerer- 
arbeiten inkl. Materiallieferung znr Erbannng des 
neuen Schulhauses in Mocker. Den Ban läßt die 
königliche Regierung zu Marienwerder ausführen. 
Es waren 12 Angebote eingegangen, welche be­
tragen: Teufel 46550.93 Mk.. Sieg n. Ko. 48024,45 
Mk.. Kühn 50623.05 Mk. Bock 51123.27 Mk.. 
Ulmer 51938.93 Mk.. Soppart 52251,60 Mk.. 
Scheidler 53492,28 Mk.. Plehwe 54337.97 Mk.. 
Kleintje 54492.54 Mk.. L. Schwartz 55220,25 Mk. 
Richter 55.369.03 Mk.. Hintz 57047.51 Mk.

— ( P o l i z e i l i c h e  s.) I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.
. — (Ge funden)  ans dem Altstädtischm Markt 

ein Taschentuch, in der Kondnktstraße ein Schlüssel, 
auf den Treppenstufen der Garuisonkirche ei» 
Geldbetrag, im Polizeibriefkaste» ein Taschentuch, 
an der Weichsel ein schwarzer Damenschlrm 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Wassersi^d der 
Weichsel bei Thorn am 6. Aug,ist früh 0.54 M tr. 
über 0.

Aus Wa r s cha u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand bei Zawichos t  gestern Abend 1,26. 
heute früh 2.13 M tr.

Pvdgvrz, 5. Anglist. (Verschiedenes.) Der Krieger­
verein beschloß in seiner am Sonnabend stattge­
habte» Generalversammlung, die nur mäßig be­
sucht war, das Sedanfest am Sonntag den 1 Sep­
tember im „Hohenzollernpark" (Schießplatz) zu 
feiern. Ferner wurde beschlossen, am Stiftungs­
fest des Kriegervereins Rhusk, das am Sonntag 
gefeiert wird. theilzunehmen. Acht Kameraden 
haben sich gemeldet, die nach Rhnsk fahren werde». 
Auf dem Bezirkstage in Cnlm am 17. d. M ts. 
wird der Verein den Antrag stellen, daß Bezirks­
tag nnd -Fest auf einen Tag gelegt werden, um 
den auswärtigen Kameraden Koste» zu ersparen.
— Die Liedertafel unternimmt am Sonntag eine 
Sängerfahrt per Leiterwagen nach Philippsmtthle.
— Der Kantine im Schuppen im Barackenlager.
Herrn Streich gehörig, statteten heute morgens 
zwei Jnngens einen Besuch ab und nahmen etwa 
30 Mk. und für etwa 10 Mk. Briefmarken mit. 
Ein Sergeant bemerkte die jugendlichen Spitzbuben 
und machte sie Herrn S t. namhaft. Es ist Straf- 
antrag gegen dieselben gestellt.________ (P. A.)

Mannigfaltiges.
( E i n  W a l d  b r a n d ) ,  welcher F reita g  

M orgen  bei B racht in  der N ähe von Krefeld  
ausbrach und ungefähr 1200  Hektar Kiefern- 
bestände vernichtete, dauerte b is  abends gegen  
9  Uhr. D ie  B ew ohner der um liegenden Ort> 
schaste» Kaldenkirchen. B reye ll und B rü g ge»  
w aren  zur H ilfeleistung bei den Löscharbeiten  
hinzugeeilt. D er  Schaden ist bedeutend; die 
K leinbahn B racht-B rüggen  h at durch den 
B ran d  eine B etriebsstöru n g  erlitten .

( U e b e r  H o c h w a s s e r s c h ä d e n )  lau fe«  
a n s ganz S iid b ayern  M eld un gen  ein. V on  
B in sw a n g en  b is  S on th ofen  sind in folge Hoch 
Wassers der Ostrach alle Fabriken und andere 
G ebäude unter W asser gesetzt. D a s  Elek­
triz itä tsw erk  in  S on th ofen , sow ie andere 
In d u str iean lagen  stellten den B etrieb  ein. 
Durch eine» Bergrutsch bei Thalkirchdorf 
wurde der B ahn b etrieb  zwischen Kempten nnd  
Lindau zeitweise gestört; er ist aber jetzt 
w ieder offen. D ie  J lle r  führt bei Kempten  
das seit dem J a h re  1871 höchste Hochwasser 
Zahlreiche Häuser in  der N äh e des F lusses  
stehen unter W asser. Auch die J sa r  zeigt 
hohen W asserstand und hat die J saran en  bei 
M ünchen überschwemmt. Nach M eldungen  
an s T rannstein  und M arqnartstein  richteten 
die T ra u n  und die Achen Schaden au, indem  
sie theilw eise die S tr a ß e n  und F elder über­
schwemmten und die Hochwasserdämme durch 
brachen. Außer den Lokalbahnen S on th ofen  
Oberstdors und M urnan-Partenkirchen ist auch 
die Lokalbahnstrecke T rannstein  - N uhpold ing  
gestört. —  I n  der G egend von W ernberg  
(O berpfalz) verursachte ein Wolkenbrnch 
Ueberschwem mnngeu und beschädigte H äuser, 
F luren  und Brücken.

( E i n  C y c l o n )  vernichtete die E rnte des 
ganzen B ezirks A in (zwischen der S ch w eiz  
und dem D epartem ent J u r a ). M ehrere P acht­
höfe w urden eingeäschert, zw ölf P ersonen  er­
schlug der Blitz. D er  Sachschaden betragt 
mehrere M illio n en .

( G e l d s t r a f e n  f ü r  D i e n s t m ä d c h e n )  
sind in E ngland  allgem ein  üblich. D ie H a u s­
frau bestim m t die Geldstrafen nach ihrem  
B elieben . W en« das Mädchen z. B . später 
aufsteht, a ls  es soll, hat es  6  P en ce zu be­
zahlen, d. h. sie werden ihn: vom  Lohn ab­
gezogen. E in  anderer G rund ist spätes Nach- 
hansekommen vom  A u sg a n g e ; ein S tu b e n ­
mädchen, d as um  eine halbe S tu n d e  sich ver- 
spätete, wurde m it 7 Sch. 6  P en ce bestraft.

fallen die Feste in der Marienbnrg am 5. nnd 6. 
September aus.

Berlin. 6. August. Eine Sonderausgabe der 
„Reichs-Anzeigers" veröffentlicht eine KabinetL- 
ordre des Kaisers, nach welcher infolge des Hin- 
scheidens der Kaiserin Friedrich bestimmt ist. daß 
mit dem 6. August eine sechswöchentliche Landes­
trauer eintritt. Oeffentliche Musik. Lustbarkeiten 
nnd sonstige Schanspielstellungen sind bis zum 
Tage des Ablaufs der Beisetznngsseierlichkeiten 
einzustellen.

Berlin, 5. August. Prinz Heinrich soll unver­
züglich vom nächsten Aulaufhafe» nach Deutsch­
land zurückkehren. Das Panzergeschwader führt 
Kontreadmiral Geißler heim.

B e r lin , 6 . Augnst. I n  der R eichshaupt- 
stadt machte die Trauerkunde von dem A b ­
leben der K aiserin  Friedrich tiefen  Eindruck; 
trotz der Abendstunde w urden  die F la g g e n  
halbm ast gezogen. A uf den S tr a ß e n  be­
sprachen Gruppen d as traurige E reign iß . 
V iele  fanden sich vor dem P a la is  der K a i­
serin Friedrich U nter den Linden ein. —  
Eine S on d era u sga b e  der „Nordd. A llgem . 
Z tg."  schreibt: E ine Fürstin  von seltener 
B edeutung w ird  u n s durch den T od  der 
K aiserin Friedrich entrissen. M ütterliche  
Fürsorge für die E rziehung der K inder, un ­
erm üdliches W irken in allen Z w eigen  der 
W ohlthätigkeit, reges In teresse  für Kunst 
nnd Wissenschaft vollenden d as B ild  der 
F rau , die w ie  durch R a n g  und G eburt, auch 
durch Geist auf der Höhe des K ulturlebens  
stand. I n  der S eeleu g röß e, w o m it sie ih r  
u n heilb ares Leiden ertrug, erw ies sie sich a ls  
echte G efährtin  des deutschen H elden, der 
durch D u ld en  und T h aten  dem Herzen d es  
V olkes im m er theuer w a r . I h r  Gedächtniß  
bleibt in  E hren , ihr N am e w ird fortleben  
unter den großen F ürstinnen, die den H ohen- 
zollernthron geziert haben.

Kiel, 5. August. Die zum Studium der Kanal« 
baute» und Hafenanlagen nach Deutschland ent­
sandte» Mitglieder der französischen Depntirten- 
kammer sind heute Abend hier eingetroffen nnd 
haben sich alsbald nach Holtenau begeben, wo sie 
vom Kanaibaninspektor Lüttjohann nnd dem Re- 
giernngsbanrath Scholer empfange» wurden. 
Hierauf wurde die elektrische Zentrale für die 
Beleuchtung der gesammten Kanalstrecke besichtigt, 
welche von der Helios-Gesellschaft in Köln einge­
richtet ist. Für morgen ist-eine Kanalfahrt itt 
Aussicht genommen.

Hamburg, 6 . A ugust. D er  R eichskanzler  
sprach telegraphisch dem S e n a t  sei» lebhasteS  
B edauern  a n s , daß er in folge des A b lebens  
der K aiserin Friedrich bei dem E m pfange  
des G rafen  W aldersee in H am burg nicht, 
w ie er gehofft, anwesend sein könne.

H elgoland, 6 . August. D er  D am pser  
„Gera" m it dem G rafen  W aldersee an B ord  
ankert vor der D ü n e.

Klausenburg, 5. August. Wegen verschiedener 
von Polizeiorganen verübter Mißbränche hat heute 
hier eine Kundgebung gegen die Polizei stattge­
funden. Die Menge stürmte gegen das Polizei- 
gefängniß, befreite die in Haft Befindliche» und 
verwüstete die Wohnungen des StadthanptmannS 
und Vizestadthmchtmanils. M ilitär schritt ein nnd 
stellte die Ruhe wieder her.

Zürich, 6. August. Eine fünfkopfige Tou- 
risteiikolonne, Holländer »nd Schw eizer, be- 
stieg vor acht Tagen den M on tb lan c und 
wird vermißt.

P h ilad elph ia , 6 . A ugnst. Durch eine  
Explosion, die auf E ntzündung eines B e .  
hälterS m it G a s-A eth er  zurückgeführt w ird , 
w urden gestern A bend 5  Häuser zerstört, 
10  P ersonen  getödtet, über 4 0  verletzt.

Neueste Nachrichten.
Kronberg, 5. August. Der Kaiser führte kurz 

nach 8 Uhr das gesammte Haiispersonal an das 
Sterbebett der entschlafene» Kaiserin. Um 9V« 
Uhr begaben sich der Kaiser, die Kaiserin, der 
Kronprinz, sowie Prinz und Prinzessin Friedrich 
Karl von Hessen nach Homburg, während die üb­
rigen Mitglieder der kaiserlichen Familie Hier­
bleiben.

Kronberg. 5. August. Bei sinkender Sonne 
läuteten die Glocken Kronbergs nud der Nach­
barorte; allenthalben sind die Flagge» halbmast 
gehißt. Im  Schloß Friedr'ichshof herrscht tiefste 
Ergriffenheit. Hier wie in Homburg giebt die 
Bevölkerung die innigste Trauer kund. Die M it­
glieder der Gesellschaft beginnen sich in die ans- 
liegende Tranerliste einzutragen.

Kronberg, 6. A ugust. D a s  Leben in  der 
S ta d t  trägt heute d as G epräge tiefer T rau er. 
D ie meisten H äuser haben halbm ast geflaggt  
oder tragen  anderen Tranerschnnick. I n  den 
Schulen fanden heute V orm ittag  Gedächtniß- 
feiern statt. Heute früh wurde auch d as ge­
sammte H anspersonal znm S terb ezim m er zu­
gelassen. Ob die Leiche ausgestellt w ird , ist 
noch unbestimmt. E in Doppelposten ist vor  
dem Sterbezim m er seit heute früh aufgezogen. 
P rin z  Christian von S ch lesw ig-H olste in  w ird  
noch heute erw artet.

Homburg. 6. August- Von sämmtlichen deutschen 
nnd anßerdentschen Souveränen liefen herzliche 
B eile id ste legram m e ei». Der Kaiser unternahm 
im Laufe des Vornnttags erue» Spazicrgang 
mit dem Reichskanzler nnd Herren des H aupt- 
qnartierK

Königsberg. 6. August. In fo lg e  des Ablebens 
der Kaiserin Friedrich werden bei den diesjährigen 
Kaisermanövern in den Provinzen Ost- und West- 
prenßen keine Paradetafeln und ebenso keine Fest­
tafeln für die Provinzen stattfinden. Gleichfalls

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

6. Aug. >5. Aug.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Ba»k»»ien . 
Preußische Konsols 3 . .
Preii zische Konsols 3'/, "/» . 
Preußische Kansols 3 ' / . .  
Deutsche Reichsanleiye 3°/« . 
Deutsche Nelchsanlcihe 3'/."/. 
Westpr. Pfandbr. 3°/„ neni. N. 
WestPr.Pfaudbr.3'/."/« .  „
Posener Pfandbriefe 3'/, V. .

Polnische Pfandbriefe 4'/^/« 
Tiirk. !'>/.> Anleihe 0

talienische Rente 4"/«. 
Nttmän. Rente v. 1894 4-/» . 
Diskan. Koininaiidlt-A,«theil«
Gr. Berliner- Straßenb.-Äkt.
Harpener Bergw.-Nktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditaustalt-Aktirn.
Thorner Stadlanleihe 3'/,"/»

Weizen: Loko in Newh.Mär». . 77'/. 76V.
S p i r i t u s :  70er ivko. . . .  — —

Weizen September . . . .  l66 -25 165-00
„ O k to b e r .................... 168-00 167-25
„ Dezember.......................170-50 169—75

Roggen September . . . .  142-0!» 142—25
„ O k to b e r .................... 143 -50 143-75
„ Dezember.................. l44—50 >144—50

Ba»r.Diskout3'/, pCt.. Lombardzinsfuk 4V, VCt. 
Privat-Diskonl 2'/, PCI . London. Diskont 3 PCt.

K ö n i g s b e r g .  6. August. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 17 inlniidifche. 40 russische Waganns.

216-05

85-35
9 2 -  25 

101-40 
101-40 
92-10

101- 40 
88 80 
97-80
9 3 -  70

102- 25 
97-90 
26-85 
97-40 
77-90

171-25
193-50
148-50
177-75
106-50

216-05

85-30
92-50

101-60
101-50
92-30

101- 50 
88-80 
98-00 
98-40

102- 80 
97-40 
26-90 
97-30 
78-20 

170-00 
189-50 
145-70 
175-20 
106-50

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Dienstag den 6. August, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j -18 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Nordost.

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchste Tem­
peratur -j- 26 Grad Cels., niedrigste - j - 17 Grab 
Celsius.



Bekanntmachung.
Die durch Pensionirung des bishe­

rigen In h ab e rs  erledigte Försterstelle 
des Schutzbezirks G uttau der Kämme- 
reisorst T horn soll zum 1. Oktober er. 
neu besetzt werden.

D as Gehalt der Stelle beträgt: 
a. Baargehalt 1200 Mark, steigend 

nach den Gehaltsstufen der König­
lichen Förster bis zum Höchstbetrage 
von 1800 Mark,

d. freie Dienstwohnung im Werthe 
von 90 Mark nebst ca. 11,5 Ka 
Dienstland im Werthe von 150 Mk.,

e. Deputatholz 40 rin Kiefernknüppel 
im Werthe von 120 Mark.
Der definitiven Anstellung geht eine 

einjährige Probezeit voraus. Bewer­
ber, welche sich im Besitze des unbe­
schränkten Forstversorgnngsscheins be­
finden, wollen sich binnen 8 Wochen, 
von heute ab, also spätestens bis zum 
1. September 1901 unter Einreichung 
eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes, 
des Forstversorgungsscheins, eines 
Gesundheitsattestes und sämmtlicher 
Dienst- und Führungszeugnisse an 
den städtischen Oberförster Herrn 
L,üpkss in G ut Weißhof bei Thorn 
wenden.

Thorn den 8. J u l i  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle einer Lehrerin 
zum 1. Oktober d. J s .  zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 
900 M ark und steigt in 9 drei­
jährigen Perioden, beginnend nach 
siebenjähriger Dienstzeit im öffent­
lichen Schuldienste, um je 100 M ark 
bis zum Höchstbetrage von 1800 
Mark. Daneben wird eine jährliche 
Stellenzulage von 50 M ark und von 
der definitiven Anstellung ab ein 
jährlicher Wohnungsgeldzuschuß von 
200 M ark bewährt. Bei der Pen­
sionirung wird das volle Dienstein­
kommen von der Anstellung im 
Schuldienst ab angerechnet.

Bewerberinnen, die die Lehre- 
rinnenprüsung für höhere Mädchen­
schulen bestanden haben und sich über 
einen erfolgreichen Studien - Aufent­
halt in England oder Frankreich 
ausweisen können, wollen ihre M el­
dungen unter Beifügung ^ihrer Zeug­
nisse und eines Lebenslaüfs bis zum 
15. August d. J s .  bei uns einreichen.

T horn den 11. J u l i  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die M onate Ju li, August, Sep­
tember cr. wird
in der höheren Mädchenschule 

am Dienstag den 6 . Angust er.,
von morgens 8^/z Uhr ab, 

in der Bürgermädchenschule 
am Mittwoch den 7. August er., 

von morgens 6V2 Uhr ab, 
in der Knabenmittelschule, 

am Donnerstag den 8 . Angust er., 
von morgens 8V2 Uhr ab, 

erfolgen.
Thorn den 2. August 1901.

Der Magistrat.
Die zur 6lu8l a r  l l .  Imuxv'schen 

Konkursmasse in S c h ö n s te  gehörigen, 
z. Z . uneinziehbaren 29 Forderungen, 
im Betrage von M ark 414,76 sollen 
im Komptoir des Unterzeichneten

am 13. August 1991,
vormittags 10 Uhr, 

öffentlich, meistbietend verkauft werden.
I V l a x

V e r w a lte r .

Kia Miilkgkkkhrt.
v>'. L. .ÄIIINII.

Wer Mimlilikmjt
wird billig ertheilt

C u lm e rs tr .  2 8 ,  » ,  v.

Mm WmMin,
erfahren im Haushalt, mit guten Zeug­
nissen, sucht Stellung als Repräsen­
tantin oder Gesellschafterin. An­
erbieten unter AI. 4 0  postlagernd 
Z o p p o t  erbeten.______________

Wirthin»
(evang. bevorzugt), tüchtig in Küche 
u. Federviehzucht per sofort oder 15. 
Oktober gesucht. Zeugnißabschristen 
und Gehaltsansprüche befördert briefl. 
unter 1 p .  S  die Geschähst, d. Ztg.

Kinderfrau
ohne Anhang sucht von sos. Stellung. 
Zu erst, in der Geschäftsst. d. Zeitung.

Aufwärteriu gesucht.
LokMittau, Mocker, Lindenstr. 62.

Ein Kind, Mädchen, 8 M onate 
alt, an Kindesstatt abzugeben.

RMnns Sekmirit, Mocker,
Lindenstraße 50.

Schiffer
zum Ziegelsahrcn nach Thorn und 
Gurske von Ziegelei Zlotterie sofort 
gesucht. Zu melden aus der Ziegelei, 
oder bei l.. vrain», Thorn, Lei-
bitscherstraße 38,________

Umzugshalber
sind Möbel sowie Kiicheneinrich- 
tnng zu verkaufen.

Brombergerstr. 6 0 , pt-, r.

VerdmgungsÄnzeige.
Die Arbeiten und Materiallieferungen zum Ausbau des Dach­

geschosses im Schulgebäude zu Regeueia, Kreis Thor». z»m Neu­
bau einer Scheune, sowie von Umwiihrungeu rc. aus dem Schulge-

geben werden. Die nach Prozenten der Anschlagssumme abzu­
gebenden Angebote sind versiegelt nnd mit entsprechender Aufschrift 
versehen, bis

Sonnabend den 17. Anglist er.,
vormittags 11 Uhr,

Post- »nd bestellgeldfrei im Geschäftszimmer der königl. Kreisban- 
iuspektion. Thorn 3. Parkstraße 14, einzureichen.

Der Kostenanschlag, die Zeichnungen, sowie die Bedingungen 
können ebendaselbst eingesehen werden.

Zuschlagsfrist 45 Tage.
Der Königliche Kreisbauinspektor.

Zwei tüchtige im Lohndrusch erfahrene

Maschinisten
sncht L e s s s l ,
________ Mocker, Lindenstraße 75.

Malergehilfen
finden dauernde Beschäftigung bei 

««lax Xnop», Malermeister, 
________ Strobandstraße.

3>m bis kti LKslnle
zur Bedienung eines GallerS zum 
Ziegelfahren von Ziegelei Zlotterie bei 
gutem Akkordlohn sofort gesucht. Zn 
melden aus der Ziegelei, oder >- 
0ram», Thorn, Leibitscherstr. 96.

Ein tüchtiger
Schlossergeselle

u. ei« Lehrling können sos. eintreten 
bei »I. k lio in s r»  Schlossermstr.

Anstreicher
stellt ein

» .  - l« lln ,» l, Malermeister,
_______ Thurmstraße 12.

sucht
Eine« Lehrling

8 .  S i m o n ,
Elisabethstr. 9.

Auf ein neu erbautes Grundstück, beste 
Lage Thorn'S, zur 1. Stelle gesucht ca.

6 0 0 0 0  Mark,
Werth des Grundstücks 100000 Mk., 
Vermittler ausgeschlossen. Angeb. u. 
0 . L . an die Geschäftsst. d. Zeitung.

5 —8 0 0 0  Mk. auf I stell. Hypothek 
sofort zu vergeben. Angebote erbeten 
unter S .  V . an die Geschäftsst. d. Ztg.

5 -6 0 0 0  Mark
werden aus ein gutes Grundstück in 
Mocker zur ersten Stelle von sofort oder 
1. Oktober gesucht. Anerbieten unter 
k  V . an die Geschäftsst. dieser Z tg. erb.

Suche Grundstück
in Brombergerstraße zu kaufen. An­
gebote bitte unter 1 p .  3 S S  der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung aufzugeben.

Fortzugshalber verkaufe sos. mein
« W - Grundstück, -W 8

massiv, nahe hies. Stadt, mit flott. 
Gastwirthschaft. Anz. 4 —5000 Mk.

Angebote von Käufern erbeten unter 
S . L- in der Geschäftsst. dieser Ztg.

verkäuflich:
1. Ostpreußischer Halbblut-Wal­

lach, 7 Jah re , 4»/, Zoll,
2. Ostpreutzische Stute, 10 Jah re , 

5 Zoll.
Beide Pferde gesund. F ü r  Komp.- 

Chef und Adjutant sehr geeignet.
Brombergerstr. 3 3 , I, r.

2 Kleine MligklipfM
und zwei starke

M W M  Krebse
hat zu verkaufen.

Leivitscher Mühle.
S gebrauchte große

eiserne oder kupferne, werden zu kaufen 
gesucht. Anerb. m. P reisang. u. 61.61. 
100  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

20 Stück eichene, 4 fingt., einfache
Fenster 1x2 m,

gut erhalten, stehen zum Verkauf bei 
U . « la u » » ,  Culmer Chaussee 49. 
Daselbst können Bautischler sofort 

eintrete«. ____________
Zn kaufen ges. für alt 1 Dreirad 

oder Damenrad. Angebote u. E r .  
» 8 2  in der Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Fahrrad
krankheitshalber billig zu verlausen.
___________Waldstraße 37, I.

2 Bettstelle»
mit M a tra tz e »  umzugshalber billig zu 
verkaufen V izew ach tm str . 2 s e l , s ,  
, __________ U lan e n -K a se rn e .

1 kies. Kteiderspind, 1 Sopha, 
Sophistisch, 2  Kaiserbilder sind 
billig zu verkaufen.
_______ Brombergerstr. 1 0 4 , II.

Z,t verkaufen:
2 M ,  W c k

Katharinenstr. 3 , II, rechts.

Metall-, eichene sowie mit Tuch 
überzogene
8ärgv, 81vppä8ok6n, 

llleiklvr u. laeksn,
von den einfachsten bis zu den ele­
gantesten, liefert zu billigstenPreisen 

das
Sargimigazin

8 « I » r « c k v r ,
Coppernikusstratze 41,

an der Gasanstalt.

Lktlmik-
k k « » M 4 W M «
ges. gesch. Nr. 43 751. P räp ara t nach 
v r .  A bbo t. Erhältlich in vier 
Mischungen L 10, 20, 50 und 100 

Stück,
P re is per 10 Stück 50, 75 P f., 1,00 

und 1,50 M ark, 
bei

1. KiM», still».
K i P n e l i i o l  -  6 e 8 e » 8 o t l a s 1

IN. b .  1 .
» o r i l i r  M H V . V .

*) Bestandtheile: B lätter der
Tabakspflanze, 6avnadi8 inäiea, 
v a lu ra  8tram omum, Anisöl, Salpeter.

W M F  M I - M
<H u1v6r8»1-L6iv!xliux8-8al2) 

keilt am  siekersten  alle

Nur eekt 211 kaben bei
k a u l IV ebör, I l lo rn ,

vroZenlianälunA.
Lauptssesedätt: Lr6lte8lra886 26.

F ilia le : 0u1m er8lra88« 1.
die größt. u. besten d. Well, 
gar. springlebende Ankft., 
5 Korb franko m. 80 

Speisekrbs. 4,50 Mk., 6 0  Niesen- 
krebse 5,50 Mk., 4 0  Ungehener- 
Solokrebse 7.50 Mark.
1 . StpoSssnch Oderberg Schles.

Tilsiter M M kiise,
schöne Waare, pro Z tr. Mk. 15, ab 
hier unter Nachnahme offerirt

L v i L t r i l - N v I k o r s I ,
________ Schöneck, Westpr.

Die von Herrn Landrath von 
S v b ^ o ilu  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 von s o f o r t  
zu vermiethen. 1 -  vusno.

Immer-Theater M a r i a  - Garte«).
(Dir. v« iv » ia  U n rn lv r .)

V L i t l v v o o U  Ä S I »  2 1 .  L S O I r

kk8l-Vor8lkI!Wg
rum d68t6ü Ü68 Lai86r NlIikIill-llMMk.

Z u m  er s t en M a l e !

Wie die Alten sungen.
Historisches Festspiel in 4 Akten von V sp l l i s m s n i , .

I n  Szene gesetzt von v sn ls lck  N sp n io p .
Repertoirstück des Köuiql. Schauspielhauses Berlin, 

Wiesbaden, Hannover, Kassel.
ilosllims » e » »»» i» dirlomlüiel steil« » » M lix t  

lm vs>I»l «In AM iiegler» lls»rtz.
D ie  historischen Märsche

(mit Heroldstrompeten),
ausgeführt von der Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 17, 

unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn « v n n i n g .
W F" Abonnements- nnd Freikarten ungiltig.

E in t r i t t s k a r te n  ab heute im Vorverkauf des Herrn l lu a r z ,» « « !  zu haben.
D er  V o r s i t z e n d e

des Komitee's für die Errichtung eines Kaiser Wilhelm- 
Denkmals in Thorn.

__________ Dr. Lerslen, Erster Bürgermeister._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

S  v I » » v 2 S w L S , K » S .  
Mittwoch den 7. August 1901:

6108888 W M ' - A l M
der Kapelle des P ion.-B atls. Nr. 17. Direktion: Sck. t to n n S n g .

Anfang 8 Uhr. Eintritt »  Person 0,25 Mark,
von 9  Uhr ab Schnittbillets » 0 ,15  Mark.

As. 8 . Abonnenten habe» freie» Eintritt.

Am Dienstag den 20. August 1901
findet in

O s t x r i ' .  ( N o t e !  l l e u t o e b e o  U a u o )

-l» Wintergetreide-Saatmarkt
Beginn des Marktes 10 Uhr. " M ,  U M " Schluß 1 Uhr Nachmittag. 

Eintrittsgeld S v  P f. pro Person.
Der Notstand des O stpreuM tn  landwirthschastl. Zentrolvereins.

gez. N sS e k , Generalsekretär.
Hanptvorsteher._______ I n  V ertretung: gez. 0 p. K ,udspg.

L .  O o l i v s . .
stmni-IMIiot.

ttkrrvnmvllvn.
0 s p a n 0 pß

taäelloss ^uskübrune.

ii

Das 8 .  b p s l lm a ir r r 's c h e  Konkurswaaren- 
Lager, bestehend aus
Uk», tivlil-, Vdkr- null V
wird wegen vollständiger Auslösung des Geschäftes 
zu jedem nur annehmbaren Preise UM * t o t a l  
a u s v e r k a u f t .  " T U
Ein zweithiiriger Geldschrauk, die gesammte Ladeneinrichtung 

und Gaskrone sind ebenfalls billig zu habe».

Milch.
1 5 0 0  Ltr. frische Milch monatl. 

werden zu kaufen gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Feinsten Magdeburger

Pfund 12 Pfg.
S a k r i s s .

Echnsit WzM»,
in größeren und kleinen Quantitäten, 
giebt billigst ab

k 'G r r t t r i a
Holzplatz an der Weichsel

I .  Etage, '«Ä
Küche, Zubehör, zu verm. Näheres 
Altstädt. M arkt 27. III.
/Llerstenstr. 3 ,4 .  E t., srdl. Wohnung, 

3 Zim. rc. zu verm. Z n crfr. bei 
»iiaoat klooso. Wilhelmsplatz 6.

p c h  m i l
Z S a Ä S D S l p a s s s ,  L o l r «  S p s i 1 « ! s 1 p a s s v .

8rösste-lUMahNnQauerhüten.crauer>rrrpez. 
Qauergaren unä crauerllsr.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. L irk v iltli» !  innegehabte

Wohnung,
Breitesttaste 3 1 1 -
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

» e r r r n a n n  S e S l M ,
T h o r n ,  Breitestraße

Durch Versetzung des Herrn Oberst­
leutnants k s r s r o i u  ist dleWohnung,
Stall für 2 Pferde, zu vermiethen.

Tuchmacherstraße 2.
Neue Wohnung,

2 große Stuben, Küche. Keller, S ta ll 
billig zu vermiethen.
________Schlachthausstraße 5 0 .

s .
Versetzungshalber sofort oder 1. Oktober 
zu vermiethen. Altstädt. Markt 17.

L o sv k M - S s ^ s p .

M 1I18 Ü M M -
l m i i l m

sind zn haben.
6 . 0om dro«8v'sel>« k ü M M l s r s I ,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
zu vermiethen.

Bäckerstraße 16.

I n iM r -tt ta tt t .
IMlls-Kslloii.

Direktion: Osvnlst llnrnivr.

Mittwoch den 7. Angust 1901»

slscliMW iilli lllliidv.
Billets (Sperrsitz 50, 1. Platz 30 

Pfg. laut P lan) im Vorverkauf zu haben.

Freitag den S. Angust 1901: 
Benefiz Drnst Eross:

Der SUMMtk.

Mittwoch den 7. Angust,
nachm. 3 Uhr,

fährt Dampfer..kriilr Mlliklin"
»seil krememtr.
M erill-G lirttil.

Jeden Mittwoch:
Frische Waffel».
Logis f. 3 j. Leute. Paulinerstr. 2, II.

3«e> still lliRI. M t l .
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 1 0 4 .
öbl. Zimmer auf der Wilhelms­

stadt zu verm. Zu erfr. beim 
Friseur X s s tn o p .  Daselbst kaun 
sich auch ein Lehrling melden.

Lin möbl. Zimmer zu vermiethen. 
 ̂ Bäckerstraße 13, vt.

o.

rdl. möbl. Zimmer m. sey Eing. 
b. z. v. Coppernikusstr. 3 9 , lll. 

E. nü Zimm. b. z. v. M auerstr. 36, lll
(^n meinem Hause Heiligegeiststr. N r.

1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vorn 1. Oktober cr. zu verm.

Iß. LSoSko, Coppernikusstr. 22.

Wilhelmsplatz 8.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., per L. Oktober 
zu vermiethen.

Wohnung, "DD  
Coppernikusstr. 8 , 1 Treppe, 4 
Zimmer, Küche und Zubehör, vorn 
1. Oktober d. J s .  zu vermiethen bei 

N s p k s a l  « lo M , Seglerstr. 25.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 

Schuhmacherstr.-Ecke 14 , II.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 
___ R lio sv , Elisabethstraße 5.

gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
K. u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
miethen. v l a r a  I - v s l - ,

Coppernikusstr. N r. 7.
^ in e  Wohnung, renovirt, von 3 

zu verm. Brückenstr. 16, 1.
HIart.-Wohrrnng, Strobandstr. 4, 
^  für 230 M ark zu vermiethen.

S o k u l t r .
Wilhelmsplatz 6, IV, 

e ine  W o h n u n g  von 3 Zimmern, 
Kabinet, zu vermiethen. ____ _

Eine Wohnung 'IB S
zu vermiethen. B rü ck e n s tr . 2 0 .

K le i n e  W o h n u n g  zu vermiethen. 
M  Neustadt. Markt 12.
M o h n . v. 3 Zim. n. Zubeh. zum 1. 
^  Oktbr. zu verm. Schulstr. 16.

Goldene Brosche Freitag den 
2. d. M ts. verloren. Abzugeben 
gegen Belohnung bei

X u n L -o  L  I t t r i la e .
Entlaufen ein kl. schwarzer Hund 

(Terrier) m. weiß. Brust u. z. T. weiß. 
Pfoten. Gegen Belohnung abzugeben 
im Pfarrhause zu Thorn.-Papau.

Täglicher Kalender.

1901.
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Brilagk ;« Rt. 183 der „Thsrnrr Preffe"
Mittwoch den 7. August 19V1.

Zum Bankkrach.
Kassel .  5. August. Die heutige Gmeralver- 

Attie>!käpita?v^ ekle M illion

Verein, Mauer u. P lan t und L. P u ffe r  angehören, 
übernommen. Der Anfslchtsrath wurde neu ge-

^ ^ e i v r i o  k Ananst Die freiwillige Vereitti- 
der Aktiottäre"der „Leipziger Bank" macht 

b konnt, daß sie znr Hinterlegn»« der Aktien bezw.
ttir die Generalversammlung ,m 

städtischen Kaufhause r» der Uttiversitätsstraße ein 
Bureau "i..geeichtet hat. daß von; 12. August täg-
Uck von 9 bis 1 Uhr geöffnet ist. Da znr E r­
langung der absoluten Mehrheit immer noch A n ­
meldungen dringend erwünscht seien, würden auch 
„eile Meldungen in dem Bureau angenommen.

B r e s l a » ,  5. August. Die „Breslaner Zig." 
meldet zu der Zahlungsstocknng der Firm a Jakob 
Landan Nachfolger: Die geplante Hilfsaktion ist 
gestern Nachmittag in Berlin zu Staude ge­
kommen. Sechs erste Firmen, darunter L. Behrens 
Söhnc-Hambiirg. Cäsar W olhelm -Berln, schreßeu

w!!«»' ALÄL"
weisen. ^ August. Ueber die „Rheinische Jm - 
mobilien-Aktienbank" l» Kokn und die Firm a G. 
Heuman» in Köln ist, der „Köln. Volksztg." zu­
folge. heute auf Antrag von Gläubigern der Kon-

_____

Zur Abwickelung der China- 
Augelegenheit.

Die Tage des Aufenthalts des deutschen Ge- 
schwaders im Hafen von Cadix haben sich zn 
wahren Festtage» gestaltet. Der Draht liefert uns 
vom Sonnabend und Souutag nachstehendes s in n  
mnngsbildr

Die Stadt Cadix bot Sonnabend eiu äußerst 
belebtes Bild. Riesige Menschenmasse» erwarteten 
die Ausschiffung der deutschen Seeleute zum Besuch 
des Stiergefechts. Die Bevölkerung fraternisirte 
m it den Deutschen, bot ihnen Wein dar und stieß 
Hochrufe auf Deutschland aus. Prinz Heinrich 
war leider durch ungünstige Nachrichten über das 
Befinden der Kaiserin Friedrich am Erscheinen 
beim Stiergefecht verhindert und wurde daher 
durch den Kontreadmiral Geißler vertreten, der 
von zahlreiche» Offizieren und 3000 Matrosen be­
gleitet war. Bei seiner Ankunft in der Arena 
intonirten die Mufikkorps die deutsche Natioual- 
hvmne. Das Stiergefecht verlief ausgezeichnet. 
Die Matadore weihten die Stiere dem Admiral 
und wurde» zur prächtig geschmückten Präsidenten­
loge befohlen, bewirthet und beschenkt. Abends 
fand ein großes Gartenfest im Park GenoveS statt. 
Die deutsche Matrosenkapelle wurde begeistert 
applandirt. Es herrschte eine allgemeine Ver­
brüderung. Am Sonntag Morgen dampfte das 
deutsche Geschwader ab. Der Prinzadmiral schenkte 
den Armen der Stadt 2V0V Francs und ließ der 
S tad t seinen wärmste» Dank für die überaus herz­
liche Aufnahme der deutschen Seeleute aussprechen. 
— Ueber die Abfahrt des deutsche» Geschwaders 
wird noch aus Cadix berichtet: Das deutsche Ge­
schwader hat unter herzlichen Kundgebungen der 
Bevölkerung Cadix verlassen. Eine ungeheure 
Menge füllte die Hafcnanlage» und die am Hafen 
liegenden Terrassen, um dem abdampfenden

Zauber der Zeit.
Roman von G. von  S t o k m a n s  (Germanis).

—--------------- (Nachdruck verboten )
(30. Fortsetzung.)

Auch die Leute sind ganz erregt über die 
Geschichte, und Loris  Mädchen sagte heute 
trium phirend zn ih r :  „D ie Damen wollten 
m ir damals nicht glaube», als ich erzählte, 
wie Peppi die F ra u  G räfin  m al „D u" ge­
nannt habe —  aber nun ist's doch w ahr, 
ich habe ganz recht gehört und wundere mich 
nur, daß sie sich nicht noch öfter versprochen 
h a t.-

Natürlich w ird  zn den Thatsachen noch 
eine Menge hinzugedacht, aber ich finde, es 
ist au der W ahrheit schon genug, und be­
dauere von ganzem Herzen den armen 
Doktor, der trotz seines A lters  noch ver 
tranensselig w ar wie ein Kind, und nun so 
üble Erfahrungen »nachte. A uf das Kranken­
lager hingestreckt, muß er auch noch den 
vlnch der Lächerlichkeit tragen und sich fürchten, 

Bekannten ins Auge zn sehen, 
«nb» .. . r "  doch gehofft hatte, morgen ver­
lobt zu sein n„d einer ideal schönen Zukunft 
E^^üenzugeheu. E in  Glück, daß die Geheim- 
n? ^ ^ " liebevoll annim m t. Ih r e  
Tochter würde den armen Patienten gewiß 
auch gern Pflegen, aber das M anöver ist zn 
Ende, ih r M a n n  erw artet sie morgen «,,d 
kommt ih r bis Oderberg entgegen. B is  da­
hin w ird  sie ih r B ruder geleiten, um dann 
aber noch einmal nach Schmecks zurückzu­
kehren.

Den 13. September.
W ie man sich doch in den Menschen irren  

kann! Nachdem D ora  Gaedersen bisher 
kein größeres Vergnügen kannte, als den 
Doktor zn ärgern und m it erbarmungsloser

deutschen Geschwader Abschiedsgriiße zuzurufen. 
Kurz vor der Abfahrt begaben sich die Spitzen der 
Z iv il- und Militärbehörde» znr Verabschiedung 
an Bord.

Mittheilungen des KriegsmimstermmS über 
die Fahrt der Truppeutransportschiffe: Dampfer 
„Sachsen" 4. August Southampton an nnd ab.

Warum englische Kriegsschiffe neulich m aller 
Hast nach Amoh abgedampft sind. ist noch immer 
nickt klar ersichtlich. Das englische Kriegsschiff 
„Glorh" mit den» britischen Admiral an Bord 
ist aus Amoh am Montag wieder in Hongkong 
eingetroffen. I n  Amoh ist alles ruhig. Die 
Kriegsschiffe „Eclipfe" nnd „Daphue" bleiben noch 
dort.

Aus Peking meldet Reuters Bureau vom 
Sonntag: Die Verhandlungen znr Räumung Pe­
kings seitens der fremden Truppen rufen Ver­
stimmung nnter den fremde» Einwohnern hervor. 
Diese erkläre», daß die Haltung des niederen 
Volkes „»freundlicher werde, da die Truppen die 
Stadt verlassen und daß die Chmeseii »ach alter 
Gewohnheit »vieder die Ausländer auf der Straße 
beschimpfen nnd stoße».

Wie die „Times" »neidet, ist ihre»» Vertrcter 
in Peking die Mittheiln»»» zugegangen. Frankreich 
beabsichtige, eine direkte Eisenbahn von Paotingsu 
»ach Tieutfin zu bauen, m it oder ohne Zustim­
mung Chinas.

Eine weitere Pekinger Meldung der „Times" 
enthält englische Befürchtungen. Die Meldung 
kantet: Die Wirkung der Entsendung der tibeta­
nische» Mission nach Petersburg »nacht sich be­
reits bemerkbar in der Bereitwilligkeit, ja in dein 
eifrige» Bestreben Chinas, die Verhandlungen 
hinsichtlich der Mandschurei »vieder aufzunehmen. 
M an befürchtet, daß, wenn die Verhandlungen 
»vieder eröffnet werde», der »rfprünglich von» 
Fürsten Uchtomski Li-Suug-Tschang gegenüber ge 
»nachte Vorschlag. Rußland nnd China sollten ge 
»»»einsam alle M inen in der Mandschurei aus 
beuten, angenommen wird: inzwischen hat Ruß 
land seine Thätigkeit in der Mandschurei erneuert. 
Wie er heißt, wird der Sohn Li-Hnng-Tschangs. 
Litschenfong. zum chinesischen Gesandten für Ruß­
land ernannt werde», um die von seine,n Vater 
begonnene Politik fortznsetze».

Der Krieg in  Südafrika.
I n  Südafrika habe» sich die Engländer ent 

schloffen, die sogenannte „Konzentrationspolitik", 
d. h. das Niederbrennen von Farmen und das 
Wegschleppen von Frauen nnd Kindern in „Flücht­
lingslager". »vo diese armen Menschen dann massen­
haft hinsterben, auch auf die Koffern auszudehnen. 
Da sich herausgestellt hat. so meldet das „Bureau 
Reuter" vom Sonnabend aus Kroonstadt. daß die 
in» Felde stehenden Buren ihre Borräthe aus den 
Kaffernkraalen ergänze»», so ist beschlossen worden, 
die Eingeborenen zu sammeln nnd sie in besonderen 
Lagern unterzubringen. — Nichts kennzeichnet die 
üble Lage der Engländer besser als die Nachricht 
von solchen Maßregeln, die mit den Gebräuchen 
zivilisirter Kriegführung in schneidendsten» Wider 
sprnch stehen._________________________________

Provinzialiiachriclrten.
r Culmsee, 5. August. (Fnhrwerksgeleise.l Da 

das vor einige» Jahren in eine Strecke der 
Chanssee von Culmsee nach Bildschön gelegte 
Fnhrwerksgelelse sich gut bewährt hat. und hier­
durch bedeutende Chauffeenuterhaltnugskofteu er­
spart worden sind, hat der Kreis auch die Chanffee- 
strecke von Cnlmsee nach Knnzendorf in einer 
Länge vo» einem Kilometer mit Fnhrwerksgeleiseu 
versehen und an den Seite» nnd Mischen den Ge­
leisen Steinpflaster herstelle» lasse«.

o Briefen, 5. August. (Privat-Realschule. Ver­
waltung des Rittergutes Kl.-Pulkowo.) Der wissen- 
schastliche Lehrer Herr D r. P aul Tietz aus Nauen 
(Osthavelland) hat die Leitung der hiesigen P rivat- 
Realschnle übernommen. — Die Ansiedelungs­
kommission hat die Verwaltn»« des vo» ihr er­
worbenen Rittergutes Kl.-Pnlkowo dem Landwirth 
Herrn P au l Reich übertragen.

Flatow, 1. Angnst. (Von eine»»» Hochstapler) 
gründlich angeführt worden ist die Verwaltung 
des Gutes Radownitz hiesigen Kreises. M an  er­
zählt sich über diese Hochstaplergeschichte folgen­
des: Anf den» Gute, das verkauft werden soll, er­
schien dieser Tage ein angeblicher „Baron", um 
das G nt zu kaufe». Die zur Legitimation seiner 
Person »vie seiner Vermögensverhältniffe dienenden 
Papiere erachtete man für echt. Die Kaufver- 
handlnngen führten zum Abschluß; nur an der 
Auflassung fehlte es »och. Zu Ehren des Herrn 
Barons wurde» Festlichkeiten veranstaltet, sowie 
ein großes Gartenfest m it Brillantfenerlverk vor­
bereitet. als aus Köln eine Depesche von der an­
geblichen „Frau Baronin" anlangte, daß anch sie 
in den nächsten Tagen anf dem Gute eintreffe» 
werde. Wie eine kalte Donche »virkte aber die 
Entdeckung, daß der angebliche Baron ein ver­
mögensloser Oberkellner aus Berlin war. Der 
Hochstapler hat anch einige Großkaufleute aus 
Berlin angeführt. E r gab sich als Besitzer des 
Gutes aus und verkaufte an einen Holzhändler 
einen großen Theil des Waldbestandes und an 
einen Spiritushändler den Spiritus der kommen­
den Kampagne. Diese Herren trafen nun anf dem 
Gute ei», um die Kaufobjekte in Augenschein zu 
nehme». Der Schwindler wollte schon jetzt einen 
Theil der Zahlung haben, doch hielten diese 
Herren, da die Anflaffung noch nicht erfolgt war. 
und da sie wohl anch Verdacht schöpften, hiermit 
»och zurück. Bald darauf wurde der Hochstapler

Aus dem Kreise Niederung. 2. August. (Ueber- 
fall.) A ls sich der Hauseigenthii,„er Tischlermeister 
Benschns in Nenkirch mittags in den Hansflur 
begab, wurde er ohne jede Veranlaffnng von den 
Rachmann'schen Ehelenten gemeinschaftlich ange- 
sallen nnd m it einem Besenstiel bearbeitet, und 
zwar dermaßen, daß das B ln t in Strömen floß. 
Benschns erlitt so arge Verletzungen an» Kopfe, 
daß der Arzt zwei Stunden brauchte, die Wunden 
zn verbinden. Es ist zweifelhaft, ob B. am Leben 
erhalten werde» kann. .  ̂ ^

Marienwerder. 3. Anglist. (Todesfall.) Herr 
Kanzlei-Inspektor Ferdinand Schott, eine weit 
über die Grenzen unserer Stadt bekannte nnd 
beliebte Persönlichkeit, ist heute früh um 4 Uhr 
in» 80. Lebensjahre plötzlich au Herzschlag ver­
storben. Am 6. Februar nächsten Jahres »viirde 
Herr Schott, der sich noch einer vorzüglichen Ge­
sundheit erfreute, auf eine 60jährige Anwaltsthätig- 
keit haben zurückblicke» können. M i t  Leib nnd 
Seele hing Herr Schott am Schützenwesen. Lange 
Jahre hindurch war er Schriftführer der hiesige» 
Schützeligilde.die ihn gelegentlich seines 50jährigen 
Dienstjnbilänms iin Jahre 1892 zu ihrem Ehren- 
mitgliede ernannte.

Pr.-Stargard, 3. August. (Beim Baden er­
trunken.) Beim Baden in der Ferse ertrank gestern 
oberhalb der städtischen Badeanstalt die 15jährige 
Tochter Ir m a  des Hanptsteueramtsreiidanten 
Christianse». Die Ertrunkene hatte sich mit eurer 
Freundin ans der Anstalt hinaus stromaufwärts 
bis zi» einer Biegung der Ferse begeben, an welcher 
Stelle der Fluß anf der Ankenseite der Krümmung 
2—3 Meter tief ist. Beide Mädchen sanken unter; 
während aber die Freundin der Ertrunkenen noch 
zweimal empor tauchte nnd von einer andern 
Badenden gerettet werden konnte, war die Rettung 
des anderen Mädchens den Badenden sowohl »vie

Schroffheit ihm entgegentrat, ist sie jetzt, wo 
es ihn» schlecht geht und er sich einmal 
wirklich b lam irt hat, wie umgewandelt und 
macht sich böse V orw ürfe , indirekt seinen 
bösen U nfa ll veranlaßt zu haben. Ih n  selbst 
hat sie seit der Katastrophe noch nicht 
wieder gesehen, aber m ir gegenüber gab sie 
ihren» Bedauern lebhaften Ausdruck und 
hatte auch fü r sei» thörichtes Vorgehen der 
G räfin  gegenüber eine MengeEntschuldignngen, 
welche von einer genauen Kenntniß seines 
Charakters zeugen. W ie hat sie nur dieselbe 
plötzlich erworben, —  wie das Verständniß 
gewonnen für seine edle, aber etwas ver­
schrobene N a tu r?  Dieses Mädchen ist m ir 
wirklich ein Räthsel nnd während »»»ich 
»nanches an ih r abstößt, zieht mich anderes 
wieder au. Ich  sehe immer „»ehr ein, 
Doktor Elzeu hatte m it seinen» U rtheil 
über sie recht, aber wem w ird  eS einst ver­
gönnt sein, ih r Interesse zu wecken, —  
wer dies feurige nnd doch spröde Herz ge­
winnen ?

Den 15. September.
D ie  Ueberraschungen nehmen kein Ende, 

—  die, welche m ir gestern Abend zntheil 
wurde, w ar in ihrer W irkung auf mich 
jedenfalls sehr gemischter N a tu r, nnd ich 
kann mich von meine,»» Erstaunen noch nicht 
erholen.

B enaris  hatten nus zn einem Spazier- 
gange abgeholt, aber im letzten Augenblick 
erklärte L o ri, zu angegriffen zu sein und 
lieber zurückbleiben zn »vollen, —  und so 
ging ich allein, da ein Regen »ns Vorm ittag  
zu Hanse gehalten hatte und ich mich ".ach 
L llft und Bewegung sehnte. A ls ich zurück­
kehrte »var es schon ziemlich bnnkel, d ^  
Thee in unsere,n S alon  servirt und der T»sch 
sehr hübsch m it Blumen geschmückt. Lori

dem schnell zur Hilfe herbeieilenden B adem eU r 
unmöglich. Letzterer konnte nur noch eine Leiche

Marstnburg^'3.^Ä>>gust. (Verschiedenes.) Zur 
Eingemeindung von Sandhof wird jetzt seitens des 
Herrn Oberpräsidenten der diesbezügliche Beschluß 
des »vestprenßischen Provinzialrathes dahin be­
kannt gegeben, daß vo» der Landgemeinde Sand­
hof diejenige» Theile abzutrennen und m it der 
Stadtgemeinde Marienbnrg zi« vereinigen sind. 
welche einschließlich der jetzigen Geleiseanlageu und 
Schienenwege der königliche» Staatsbahn sich nach 
Süden hin bis zu den Feldmarken von Teffendors 
und Willenberg erstrecken, im Osten vo» den, soge­
nannten Flntgraben begrenzt werden nnd »m 
Westen im Gebiet der Stadt Manenbnrg »hre 
Grenze haben. — I n  tausend Aengsten »var hier 
dieser Tage ein alter Eisenbahnbeamter aus Stettin, 
den» die 18jährige Tochter — ein hübsches Mädchen 
— mit einem Reisenden, angeblich einem reichen 
Möbelhäudler aus Charlottenbnrg. durchgegangen 
war. Eine Ansichtspostkarte, die das LiebeS- 
pärchen dem Papa ans Elbing gesandt. brachte 
diese» anf die richtige Spur der Entflohenen. S o ­
gleich begab er sich mit der Bahn nach Elbuig. 
nnd als er dort das Nest bereits leer fand^ nach 
Marienbnrg. Hier traf er nach einigem Suchen 
die „guten Kinder" in einer Restauration an. Zuerst 
gab es natürlich verdutzte Gesichter, doch bald sah 
man alle drei — Vater. Tochter nnd Liebhaber — 
welch' letztere schon acht Tage lang zusammen- 
gereist waren, vergnügten Sinnes die Rückfahrt 
nach S tettin  antreten. -  I »  der Zeit vom 1. bis 
6. September d. Js . werden anläßlich der Fest­
lichkeiten 4 Offiziere, 12 Unteroffiziere nnd 200 
Mann hier anwesend sein.

Dtrschau. 2. Angnst. (Verschiedenes.) Dre ver- 
einigten Männergesangvereine: Sangerbnnd-
Danzig, Liedertafel-Marlenbnrg. Männergesang- 
verein-Pr.-Stargard und Dirschau treten an» Sonn­
tag den 11. August in Dirschau zu einen» Sänger- 
Wettstreit zusammen und veranstalten hier. unter­
stützt von der Kapelle des Jnfanterie-NegimeiitS

W K M S M
Besorgnis steht man hier den Kaisermanovern im 
Septeniber entgegen. Schon jetzt sind d»e Lebens­
mittel sehr knapp »nd thener und weiß man nicht, 
»vie man dieselben in den Tagen der vielen Ein- 
quartirungen in» Septeniber beschaffen wird. — 
Eine Bockanktion fand gestern anf dem Ritter«,»te 
Narkau statt. Es hatten sich zahlreiche Kanflnstige 
aus allen Theilen Deutschlands -»»»gefunden. Von 
den 61 zum Verkauf gestellten Znchtböcken gingen 
49 in den Besitz der Bieter über.. Der Gesammt- 
erlös betrug rund 12000 Mk- D,e Preise schwank­
ten Mischen 155 nnd 450 M k  pro Bock.

Danzig, 3. Angnst. (Verschiedenes.) Sämmt­
liche Dispositionen für die Kaiserparade Nnd. so­
weit sie die äußere» Festlichkeiten betreffe», mit 
Rücksicht auf das Befinden der Kaiserin Friedrich 
in einen Stillstand gerathen. Die rein Militärischen 
Dispositionen werden indeffe» keine Aenderung er­
fahre». Von gekrönte,» Besucher» wird letzt mich 
der König von England erwartet, der Aufenthalt 
ank der ^lackt „Kaiseradler" nehmen wird. Der 
russische Kaiser Nikolaus wird am 16. September 
der Parade beiwohnen. Die Ankunft der Kaiserin 
ist für Sonnabend den 17. September mittags in 
Aussicht genommen. Nachmittags wird die Kaiserin 
der Einweihung des unter ihrem Protektorat 
stehenden Altenheims des Diakoniffenmntterhanses 
in Schidlitz beiwohnen. Ueber die Einweihung der 
Kirche in Zoppot, die gleichfalls unter dem Pro-

hatte ein Helles Kleid an und ließ sich noch 
einmal die Stirnlocken brennen, während 
Bob gravitätisch vor ih r saß und sie m it 
seinen klaren, braunen Augen ernsthaft an­
schaute.

„W en erwartest D u  den» hent'?" fragte  
ich verwundert, und legte H u t und M a n te l 
ab, —  „das Zim m er hat ja ein ganz fest 
liches Aussehen, und D n  selbst — "

S ie  lachte verwegen. „O , nur den 
Professor," meinte sie, „aber D u  »veißt ja , er 
reist morgen ab, nnd da dachte ich —  das 
heißt, ich wollte —

„ Ih m  ein Abschiedsfest geben?" ergänzte 
ich fragend. „N un, das ist gar kein übler 
Gedanke, aber m it n»S beiden allein

S ie  sah mich zaghaft an. „D as  wollte 
ich ja  gerade, Thea, nnd ich muß sagen, er 
hat ganz recht, es ist auch viel gemüthlicher 
so. Andere würden »us doch nur stören," 
„nd dann, die Locken waren in  schönster 
Ordnung, sprang sie auf »nd „m aruite mich 
so heftig, daß ich ihrer Zärtlichkeit kaum 
Stand halte» konnte.

„W as D »  heute nnr hast, L ori,"  mnrmelte 
ich sinnend, aber kaum waren w ir  in das 
Wohnzimmer zurückgekehrt, so ging auch die 
T h ü r anf »nd der Professor erschien anf der 
Schwelle.

Auch er erschien m ir anders, als sonst, 
aber das konnte Einbildung sein oder in dem 
Umstände liegen, daß das Licht unserer ver­
schleierten Lampen anch sein Antlitz rosig 
bestrahlte, und er, im Vorgefühl der nahen 
Trennung, besonders nett und liebenswürdig  
»var. Diese S tim m ung sollte nicht unbenutzt 
vorübergehen, ich bat ihn, uns nun nicht 
länger in Spannung zn lassen und m ir zu 
verrathen, »vie lange w ir  noch in Schmecks 
bleiben sollten.

„ Ih r  Bleiben, F ra u  S taa tsan w alt, hängt 
ganz von Ih re n  eigenen Wünschen ab," sagte 
er ruhig, „ Ih re  Cousine aber soll m ir folgen, 
sobald ich daheim eine passende Pension für 
sie gefunden habe, und da ich dann gleich 
telegraphlre, w ird  I h r  Verbleib hier wohl 
nur vo» kurzer D auer sein."

„Von »»einen eigenen Wünschen?" fragte 
ich befremdet, auf seine erste Aeußerung zu­
rückgreifend, „soll denn «»eine Cousine die 
»veite Reise allein machen?"

„Ich denke, die Begleitung ihrer Jungfer 
genügt. E i»  nener A nfa ll ist in aller­
nächster Z e it nicht zu befürchten, und do 
S ie  Ih rerse its  dann ja  allein zurückkehren 
müßten, so wäre bei der Sache nicht« ge- 
Wonnen."

„Zurückkehren?" wiederholte ich wie im  
Tränn», „soll denn L o ri — "

„Sich m ir auf Gnade oder Ungnade er­
geben," meinte er lachend. „J a , das soll 
sie, gnädige F ra u !  Ih r e  Pflege und H ilfe  
»var bisher unentbehrlich für meine P atien tin ; 
bei der neuen K ur, der gänzlich veränderte» 
Behandlnngsweise, würde sie nur einHem m - 
niß oder H inderniß fein. nnd sie muß darum  
Ih r e  liebenswürdige Gegenwart entbehren 
lernen, wie schwer ih r dies anch werden 
mag."

Ich blickte zu Lori hinüber nnd sah, —  
sie »var ganz einverstanden, wenn auch be­
sorgt, durch ihre Uebereinstimmung mit seinen 
Wünschen und Anordnungen m ir wehe zu 
thun, —  und ich begriff: man brauchte mich 
nicht mehr, —  ich, die ich mich für unent­
behrlich hielt, w ar überflüssig geworden nnd 
konnte nunmehr meine Wege gehen.

(Fortsetzung fo lgt.)



rektorat der Kaiserin steht, ist noch nichts bestimmt 
worden. Die Absperrmaßregelu werden die üb­
lichen Vorsichtsmaßregeln nicht überschreiten. Zum 
Sicherheitsdienst werden zn der Danziger Schutz- 
maiiiischaft. die über 150 Mann verfügt, größere 
Kommandos der Berliner Schntzmaiiiischaft hinzu­
treten. Außer dem „Polarstern" wird der russische 
Kreuzer „Swetlana" mit dem Großfürsten Aleris 
ans der Danziger Rhede eintreffen. -  Herr S taa ts­
anwaltschaftsrath Krönhke hierselbst ist mir der 
Verwaltung der Oberstaatsanwaltsgeschäfte in 
Marienwerder einstweilen auf sechs Monate be­
traut worden. -G e s te rn  Abend ist ein dem Ar- 
belterstande angehoriger Mann in bewußtlosem 
Zustande aufgefunden worden. E r war von einem 
S'dschlag betroffen nud starb bald darauf.

Danzig, 3. August. tBerschiedeues.) Die ueueu 
Kawruenbaute» zu Langfuhr. in die am 14. Sep­
tember das 2. Leibhnsarcn-Regiment aus Posen 
unter Führung des Kaisers seine» Einzug hält. 
sind nunmehr vollständig fertig und zur Aufnahme 
der Truppen bereit. M it der einen Seite schließt 
sich die gewaltige Front unmittelbar an die 
Kaseruements der 1. Leibhusaren an, während die 
andere Seite sich fast an die Waldberge zwischen 
Langfuhr und Oliva anlehnt. Kaum dürsten 
Kasernenstube» je solch' schöne Ausblicke haben 
wie hier, wo nach der einen Seite der Blick über 
das Meer. nach der andern über prächtige Wal­
dungen schweifen kann. Die neuen Baulichkeiten 
haben nahezu 2'/, Millionen Mark gekostet. Das 
Ossizier-Kasino, welches unmittelbar an dasjenige 
des 1. Leibhusaren-Regiments angebaut ist und 
dessen Speiscsaal mit dem des Schwester-Kasinos 
z» einem einzigen großen Festraum vereinigt 
werden kaun. wie z. B. beim Kaiserfrühstnck nud 
Festmahl,am 14. September, au welchem Tage die 
neue» Raume eingeweiht werden, wird übrigens 
einen prachtvollen bildnerischen Schmuck erhalten, 
da der Kaiser der Toteukopsbrigade am 14. Sep­
tember nicht nur sein eigenes lebensgroßes Bild 
,n der Uniform der Leibhnsaren. sondern auch noch 
drei andere Bilder stiften wird. Zwei der Bilder, 
die sämmtlich von dem bekannte» Maler von 
Koffak gemalt sind, sind bereits fertig, zwei nähern 
sich ihrer Vollendung. Auf dem Hanptbilde er­
scheint der Kaiser in der Uniform der Leib- 
Lnsaren, ihm folgt sein Hauptquartier, und zur 
Rechten erblickt man zwei Fanfarenbläser von der 
Leibgendarmerie. dahinter Kavalleriemasse». Von 
den drei „historischen" Bildern schildert eins nnter 
dem Titel „Der Kampf um die Fahne" ans der 
Schlacht bei Heilsberg eine Szene, in der die 
Lew-Husaren von den unter Napoleon kämpfenden 
Franzosen ein Feldzeichen erbeuten. Das zweite 
Bild giebt eine Attacke wieder, die von den 
Reitern bei „Jägerndorf" auf eine russische 
Batterie gemacht wurde. Das dritte und letzte 
Werk ruft die Erinnerung an den „Ueberfall von 
Düffelwoord" wach. wo die Franzosen die Husaren 
überraschte», dann aber unter Verlust ihrer 
Standarte» und der Kesselpauken selbst das Weite 
suchen mußten. Die Gemälde sind von großen 
Dimensionen und werden am Nachmittag des 
14. September den beiden Osstzierkorps über­
wiesen werde». Bei der Ausführung der Historien­
bilder wird übrigens Herr von Koffak der Kürze 
der Zeit halber von einem ihm verwandten 
Künstler. Herrn von Pnlaskl. unterstützt. — Ein 
Anklageprozeß. der das Interesse weiter Kreise in 
Anspruch nehmen dürfte, scheint hier in der Vor­
bereitung zu sein. Seit einiger Zeit war hier eine 
Broschüre verbreitet, welche Herr Konfistorialrath 
a. D. Dr. Franck verfaßt hat und als Manuskript 
hat drucken lassen. I »  derselben bespricht Herr 
Dr. Franck die auf seinen AmtSrücktritt bezüg­
liche» Vorgänge und die vor dem Abgang gegen 
ihn geführte Disziplinaruntersuchung. Die dabei 
inbezug auf den als Untersuchungsrichter snn- 
girenden Konfistorialrath Hildebrandt aus Königs­
berg. den hiesigen Konsistorialpräsidente» und 
einzelne Geistliche vorgetragenen Behauptungen 
und Erwähnungen, welche znm Theil den Vor­
warf der Rechtsbeugung enthalten, haben den 
evangelische» Oberkircheurath wie das hiesige 
köuigl. Konsistorium veranlaßt, bei der S taa ts­
anwaltschaft das strafgerichtliche Einschreiten 
gegen diese Kundgebung zn beantragen. Dem­
gemäß fand heute Vormittag die verantwortliche 
Vernehmung des Herrn Dr. Franck vor dem 
hiesigen Amtsgericht statt. — Der aus Anlaß des 
550lährigen Bestehens der Friedrich Wilhelm- 
Schützenbriiderschast veranstaltete historische Fest- 
zng wird sich. wie einstweilen bestimmt ist. am 
18. Angnst. M ittags 12 M r. vom Wiebenplatze 
a»S durch Poggenpfnhl, Borstädtischer Graben. 
Lastadie, Thornscherweg. Weidengaffe. Langgarten. 
Langermarkt. Langgasse. Wollwebergaffe. Breites 
Thor. Holzmarkt. Elisabethwall, Neugarten. 
Promenade nach dem Schützenhanse bewege». 
Den Herren Oberprnstdent v. Gvßler, komman- 
direnden General v. Leutze. Generalleutnant 
v. Hehdebreck. Regierungspräsident v. Holwede, 
Oberbürgermeister Dclbriick, Bürgermeister 
Trampe, Landeshauptmann Hinze sollen Ovationen 
dargebracht werden. Das endgiltige Programm 
für die Jubelfeier wird in einer morgen Mittag 
abzuhaltende» Sitzung festgestellt werde».

Königsberg. 2. August. <Vor der Ferienstraf- 
kammer) des hiesigen Landgerichts begann am 
Donnerstag der Prozeß gegen den srüheren Guts­
besitzer Wilhelm P . aus Königlich Nenendorf, der 
unter der Anklage steht, als Vorsteher der Drai­
nage-Genossenschaft Dojenen-Neuendorf der Ge­
nossenschaft gehörige Gelder im Gesammtbetrage 
von 18869.08 Mk. unterschlagen und zur Ver- 
deckung des theilweisen Fehlbetrages in drei Fällen 
Urkunden gefälscht, bezw. andere Belege unter­
schoben zu haben. Nach dem S ta tu t sollte der 
Vorsteher mit der Verwaltung der Kasse überhaupt 
nichts zn thun haben, diese Arbeit sollte vielmehr 
von einem Rechner verrichtet werden, der auf 5 
Jahre gewählt wurde. Die Genossenschaft erhielt 
die Gelder von der Landeshauptkasie resp. Pro- 
Vinzial-Hilfskaffe in einzelnen Raten, theils als 
Darlehn, theils als Geschenk. Die einzelnen Posten 
sollten dann durch den jeweiligen Rechner für die 
geleisteten Arbeiten an die Unternehmer ausge­
zahlt werden, welche dann durch die Vermittelung 
ihrer Schachtmeister ans dem empfangenen Gelde 
die Löhne an die Arbeiter gelangen ließen- P . 
aber setzte sich mit Uebergehnng der Unternehmer 
mit den Schachtmeiftern, in einzelnen Fällen so­
gar mit den Arbeitern selbst in Verbindung. Der 
Angeklagte leugnet hartnäckig seine Schuld «nd 
erklärte, bei der Auszahlung der Löhne sei auf 
^öm ^E .ite»  stark getrunken worden, infolgedessen 
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß ihm aus 
Vergeßlichkeit für die gezahlten Gelder keine Be- 
legegegebe» worden sind. Ein Fehler sei es aller­
dings von ihm gewesen, daß er seine eigene» Gelder 
mit denen der Genossenschaft zusammengelegt habe, 
sodaß ihm bei seinen persönlichen Ausgaben der 
Ueberblick über das ihm -»stehende Geld abhanden 
gekommen sei. I »  verbrecherischer Absicht habe er 
jedoch nichts an sich genommen. Am Freitag 
wurde die Zeugenvernehmung fortgesetzt.

Königsberg. 2. August. (Ban von Arbeiter- 
wohnungen.) Die hiesige königliche Eisenbahn­
direktion bemüht sich schon seit längerer Zeit, in 
anbetracht der Hohen Mietbspreise ihre» Beamten 
nnd angestellten Arbeitern gute und billige 
Wohnungen zn beschaffe». Auf dem Alten Garten 
sind schon früher stattliche Gebäude mit Woh­
nungen für kleinere Beamte errichtet worden, und 
kürzlich hat die Direktion «nweit der Hanptwerk- 
stätte in Ponarth vier Gebäude zn je 12 
Wohnungen errichten lassen. Die Baugelder sind 
vom Eisenbahnfiskns vorgestreckt worden.

Tilsit. 2. Angnst. (Vereitelter Fluchtversuch.) 
Die Strafgefangenen. Dachdecker Paul Steffano- 
witz aus Langszargen» z. Z. in der Strafanstalt 
zn Wartenbnrg. nnd Arbeiter Gustav Slemties 
aus Laugalle», z. Z. in der Strafanstalt Jnster- 
burg. waren vor ihrer Ueberführnng in das Zucht­
haus im hiesigen Gerichtsgefängniß in einer Zelle 
untergebracht »nd verabredeten, im März ans 
dem Gefängniß ausznbrechen. Sie hatten sich 
einen Strick, den S t. znm Sacknähen erhalten 
hatte, beiseite gelegt und wollte» sich mit dessen 
Life einen Answeg durch das vergitterte Fenster 
ihrer Zelle verschaffen. Sie banden den Strick 
um zwei Traillen dicht an der Mauer »nd drehten 
ihn mittelst eines Schemelbeines, das sie als 
Knebel benutzten, zusammen. Dadurch sollten die 
Traillen zusammengebogen »nd eine erweiterte 
Oeffnnng hergestellt werde». Die in derselben 
Zelle befindlichen Mitgefangenen hatten die nächt­
lichen Ausbruchsversuche bemerkt, sie unterließen 
aber die Anzeige, weil ihnen von den Angeklagten 
gedroht wurde, daß „das B lut gegen die Decke 
spritzen würde", wenn einer etwas meldete oder 
wenn ein Aufseher käme. Ei» Gefangener machte 
aber einem Aufseher hiervon Anzeige, worauf der 
Ansbr»ch vereitelt wurde. Das Urtheil lautete 
gegen Steffanowitz auf nenn Monate, gegen Slem­
ties anf ein Jah r Gefängniß.

A«S Ostpreußen, 3. August. (Ein pflichtver­
gessener Ehemann.) Zur Warnung „für solche, die 
es angeht", sei folgendes mitgetheilt: Der Reser­
vist Franz Kubisch von Abbau Wiepeuinken I bei 
Jnsterbnrg wurde von dem dortigen Bezirkskom- 
mando zu einer 45tägige» Uebung eingezogen, 
wurde aber. da seine Ehefrau schwer krank zn 
Hanse liegt, von der Uebnng dispensirt. K. hat 
sich aber nicht zu seiner kranken Ehefrau begeben, 
sondern blieb ruhig in Jnsterbnrg, eignete sich einen 
»nächtigten Rausch an und wurde vorgestern Abend 
9 Uhr in total betrunkenem Zustande anf der 
Straße anfgelesen und nach dein Polizeigefängniß 
gebracht. Gestern wurde er wieder dein Bezirks- 
romniando zngrsührt. »in die Uebung anzutreten.

Reustettin, 3. August. (Bedauerlicher Unglücks­
fall.) Ueberfahren nnd dabei getödtet wurde am 
Freitag Nachmittag in Sparsee der 6 Jahre alte 
Sohn des Büdners Nenmann. Der Knabe lag am 
Wege und schlief, wurde aber von dem mit einem 
leeren Wagen vorüberfahrenden Banerhofsbesitzer 
K. nicht bemerkt. Die Räder des Wagens gingen 
über den Kopf des Kindes hinweg nnd starb dieses 
alsbald an den schweren Verletzungen._________

Lokalnachrichten.
Thor». 6. August 1901.

— (Eine d i r ek t e  B a h n v e r b i n d u n g )  von 
Berlin über Posen. Ostrowo und Kalisch nach

Warschau, wie sie seit laugen Jahren angestrebt 
wird. geht jetzt ihrer Verwirklichn»« entgegen. Der 
bisher von russischer Seite einer solchen Schienen- 
verbindung über die Grenze ans strategischen 
Gründe» entgegengesetzte Widerstand scheint nun 
endlich an Kraft verloren zu haben. Wie bereits 
gemeldet, ist die Genehmigung ertheilt worden, 
daß für die Eisenbahnlinie Warschan-Kalisch-Skal- 
mierzhce etwa 5 Kilometer von der Grenze i» der 
Nahe der Zollkammer Szczhpiorno auf russischem 
Gebiete er» Bahnhof errichtet werde. Der Bahn­
hof nnd dre Zollkammer werden von dem Weich­
bilde der S tadt Kalisch etwa 1.5 Kilometer ab 
liege», jedoch die Ortsbezeichnuug „Kalisch" tragen. 
Der Ban der Linie soll beschleunigt werden, sodaß 
es nicht ausgeschlossen ist. daß bereits im nächsten 
Jahre der Verkehr auf der neuen Strecke eröffnet 
wird. Von preußischer Seite wird eine bessere 
Anschlußverbindnng von Posen und Breslau nach 
dem Grenziibergange angestrebt und die bisherige 
Kreisbahn Oftrowo-Skalmierzhce als Vollbahn in 
die Staatsbahriverwaltuna übergehen. Die neue 
Linie wird zweifellos eine erhebliche Berkehrsein- 
schränkiilig auf der Linie via Ehdtknhnen zur 
Folge haben.

— ( V o l l b a h n  T h o r n - M a r i e n b n r g . )  Die 
Arbeiten znm Ausbau der Strecke schreiten rüstig 
vorwärts. Die Erdarbeitei«, die dem Unternehmer 
Berger aus Bromberg übertragen worden sind. 
werden anf der ganzeil Strecke zu gleicher Zeit 
gefördert. Znr Gewinnung des für die Verbreite­
rung des Bahndammes erforderlichen Bodens sind 
an geeigneten Stellen Abzweiggeleise hergestellt, 
auf denen Arbeitszüge beladen werden Auf der 
ganzen Strecke hat eine Vermehrung der Eisen­
bahnschwellen stattgefunden, und die Schienen sind 
durch stärkere Laschen verbunden, um die Wider­
standsfähigkeit zn erhöhe», was infolge der E r­
höhung der Fahrgeschwindigkeit nöthig wird. Dem 
Vernehmen nach soll. wenn irgend angängig, im 
künftige» Jahre der Vollbahnbetrieb aufgenommen 
werden, und es sollen Züge mit einer Fahrge­
schwindigkeit bis zu 70 Kilometern in der Stunde 
Verkehren. Es wird mit allen Kräften dahin ge­
wirkt. daß das vom Herrn Eisenbahnminister bei 
den Etatsberathungen gegebene Wort. die Strecke 
Thorn-Marienbnrg in zwei Jahren anszubane», 
auch eingelöst ivird. Znm Erweiterungsbau aus 
dem Bahnhöfe Granden- sind die Geleise nnd 
Weichen an dem Westende des Bahnhofes gehoben 
worden. Znr Vergrößerung des Bahngeländes an 
dem Ofteude. auf dem sich bereits ein nener Loko­
motivschuppen erhebt, Verkehren Arbeitszüge, die 
gewaltige Bodenmassen heranschoffen. Die alte zn 
dem Psaffenberge führende Fortifikationsftratze ist 
verlegt worden «nd ttmgeht das neu herzustellende 
Bahngelände. Das neue Einpfanasaebäude soll 
dem Vernehmen »ach erst nach Vollendung der 
übrigen Bahnhofsanlage» in Angriff genommen 
werden, also in diesem Jahre noch nicht. M it dem 
Neubau eines Empfangsgebäudes in Marienwerder 
soll nunmehr begonnen werden. Der Abbruch des 
alten Gebäudes hat begonnen. Der neue Güter­
schuppen wird in diesem Jahre vollständig fertig­
gestellt werden, während von dem Empfangsge- 
bände der südliche Theil, in dem die Wirthschafts- 
rärrme und der Wartesaal 1. und 3. Klaffe unter­
gebracht werden sollen, in diesem Jahre fertig 
wird. Die Diensträume der Güterabfertigung und 
der Stationen werden während der Bauzeit ab­
wechselnd in die geräumten Wohnungen des Be­
amtenwohnhauses verlegt. Die Maurer» nnd 
Zimmerarbeiten für den Neubau find bereits aus­
geschrieben.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i u  Liederkrauz . )  
Die Betheiligung an der Dampferfahrt nach der 
russischen Grenze, die am Sonntag mit dem 
Dampfer «Prinz Wilhelm" stattfand, war eine so 
zahlreiche, daß der Dampser sich bis anf den 
letzte» Platz füllte. Auf der Rückfahrt wurde in 
Czerncwitz Halt gemacht, wo man den Abend bei 
Spiel und Gesang sehr angenehm verbrachte. 
Nach Einbruch der Dunkelheit langten die Aus­
flügler sehr befriedigt in Thor« wieder an.

e Mocker. 5. Aug »st. (Feuer.) Gestern Nach­
mittag 4 Uhr brach in der Waldauerstraße ein 
Brand aus, durch den ein Wohnhaus eingeäschert 
wurde. Die freiwillige Fenerwehr erschien bald 
auf der Brandstätte, konnte aber nur dahin wirken, 
daß das Feuer auf seinen Herd beschränkt blieb. 
Nach etwa einstündiger Arbeit war ihre Thätig­
keit nicht mehr nothwendig. — Heute nachts um 
3 Uhr wurde in der Rüster'schen Kegelbahn ein 
Feuer entdeckt, das aber bald gelöscht werden 
konnte, ohne größeren Schaden anzurichten.

)( Rudak. s. Angnst. (Entlastung der Gemeinde- 
rechnung.) Nach eingehender Prüfung der Ge- 
»neillderechnuna sür 1900/01 wurde dieselbe in 
Einnahme auf 6784 Mk.. in Ausgabe auf 5686 
Mark und im Bestände auf 1098 Mk. festgestellt 
und entlastet.

e Gramtschen. 5. Angnst. (Unfall.) Der Knecht 
Moditzki hierselbst. welcher mit Einfuhr von Roggen 
beschäftigt war. saß auf dem beladenen Wagen; 
mehrere Garben fielen herunter, mit diese» auch 
Moditzki selbst, welcher überfahren wurde und eine 
Verletzung des Rückgrats erlitt.

u Balkan. 3. August. (Die Uebergabe der Ge­
meindevorsteher- und Steuererhebegeschäfte) der 
Gemeinde Balkan (früher Czerncwitz und Brzoza) 
an den Gemeindevorsteher Möde erfolgte am 
Sonnabeud. Die Gemeindeversammlung beschloß, 
die Schleuse im LauptabzugSgraben der Niederung 
wieder herzustellen und znr Deckung der Kosten 
aus der Kreissparkaffe ein Darlehn von 850 Mk. 
zu entnehmen, dasselbe mit 4 Proz. Zinsen zu ver­
zinsen und mit 50 Mk. jährlich zurückzuzahlen. 
Der Bau der Schleuse ist dem Baugewerksmeister 
Herrn Kleintje übertragen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heini:. Wartmaun in Thorn.

Amtliche Vottrnngen der Danziger Prodnkten- 
Bärse

vom Montag den 5. August 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inlLnd. 

hochbunt und weiß 766 Gr. 174 Mk.. transito 
roth 777—799 Gr. 132 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inland. grobkörnig 738 bis 
741 Gr. 132—136 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kiloar. iuländ. 
große 680-709 Gr. 132'/.-144 Mk.. inländ. 
kleine 650-692 Gr. 124'/,-127 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 250-252 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.37'/»—4.40 Mk.» 
Roggen- 4L0-4.65 Mk.

H a m b u r g .  5. August. RNböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umsah 1500 Sack. — Petroleum 
fest. Standard white loko 6.90. -  Wetter: 
veränderlich.________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 6. Angnst.

B e n e n n  n n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-). . . . .
Den....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.................. ....
R oggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule 
Banchfleisch.......................

lOOKilo

50 K ilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

niedr. lvöchft. 
P r e i s .

u» -

80 SO

20
20
50
20

60
20

70
30

80

20

_____ eisch . . . .  „ 1
Hammelfleisch..................  „ 1
Geräucherter Speck. . .  „ 1
Schmalz .
Butter .......................................
E i e r ................................Schock
Krebse................................ „
Aale  ........................... t Kilo
Bresseu .
Schleie .
'  echte. .

arausche»
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Bardinen.
W eißfische...................................
M ilch ................................ «Lite
Petroleum . .
Spiritus . . .

„ (deuat.)
Der Markt war gut beschickt.
Es kostete»»: Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo. grüne 

Bohnen 8 -1 0  Pf. pro Pfd-. Wachsbohnen io 
bis 12 Pf. p. Pfd.. Sellerie 5-IO  Pf. Pro Knolle. 
Radieschen Pro Bund 5 Pf.. Petersilie 8 
Pf. p. Pack. S a la t -  Pf. pro 3 Köpfchen. 
Sckooten 15-20 Pf. p. Pfd.. Kirschen 15-20 p. Pfd.. 
Stachelbeeren 15-20 Pf. pro Pfund. Spinat 
25 Pf. pro Pfund. Wirsingkohl 5 -10  Pf. 
p. Kopf. Kohlrabi 20-25 Pf. p. Md!.. Blumenkohl 
10—40 Pf. p. Kopf. Rettig pro 2 Stück 5 Pf.. Blau­
beeren 40 Pf. Pro Liter. Aepfel 5—20 Pf. p. Pfd.. 
Weißkohl 5 -2 5  Pf. P. Kopf. Nothkohl 5 -30  Pf. 
p. Kopf. Mohrrüben 10 Pf. p. Kilo. Johanuis- 
beeren 20—25 Pf. P. Pfd.. Birne» 10-40 Pf. 
p. Psd., Gurken 20-60 Pf. Pro Mandel. Pilze 
5—15 Ps. pro Näpfchen, Pflaumen 15 Pf. 
pro Psd.. Gänse 2.40-4.00 Mk. pro Stück. 
Ente« 1.80 bis 3.00 Mk. pro Paar. Hühner alte 
1.00-1.50 Mk. pro Stück, junge 0.80-1.60 Mk. 
pro Paar. Tauben 50—60 Pf. pro Paar.

7. August: Soiin -Aiifgang 4.30 Ubr.
Sonn -Unters- 7.40 Uhr. Mo»d-Anfg°ng10L3Uhr.
Mond-Unterg. 1.28 Uhr.

Bekanntmachung.
I n  dem unter unserer Verwaltung 

stehenden St.-G eorgen-H ospital hier­
selbst ist die Stelle des Hospital- 
dieners znm 1. Oktober d. J s .  zu be­
setzen.

Geeignete, verheiratete, möglichst 
kinderlose Bewerber werden aufge­
fordert, sich bis zum

15. Angnst d. Js.
bei der A e lte s te n  des genannten 
Hospitals zu melden.

Geeignete M ilitär-A n w ärter er­
halten den Vorzug.

Thorn den 26. J u li 1901.
Der Magistrat»

Abtheilung für Armensachen.

U r  U i l l e A ic k .
klsr» M u sst, 0. II. 8.

Elisabethstraße V.
Goldsüllnngen. H  A  
Künstliche Gebisse.

alHNöbl.ZLm. m .K ab.u. Burschengel. 
zu verm. Bacheftr. 13, 1.

êgMsM-b»Lerkekrru Läln 

lrrr«.?.- «.8M >k.s/il.3M
-k. l-ÜSkllLStsltz KSukllVst ist»

Die Verkaufsstellen sInS: 
Vkorn: Muckers L Oo.,

O. Ouksek. 
Oollud: Alax vobraeko^skl.

8om m er8prv88en
8ck6nke!tske!iler aller sowie 

NLutunreinixkeiten, ttautröte weröen 
schnell beseitigst vnö eine äusserst 

rrirte, reine, weiss« Haut erriett 
äurck das vorrüxlicke Losmetilcum 

^enHzin L lüde öllc. 1.—

Nugo Olas»», Lexlerstr. 22.

R e i m -  M  M m s l r . M
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc.» von sofort zu  veriu ietherr. 
Näheres B r o m b e r g e r s tr . SO.

Sämmtliche Sommerartikel in
Kchuhwnaren

werden zu billigen Preisen ausverkauft.
Bestellungen nach Maaß sowie 

Reparaturen werden in kürzester 
Zeit zu billigen Preisen angefertigt.

w .  k S L u I s I c l ,
Heiligegeiststr. 13, Ecke Coppernikusstr.

S t ü c k k a » .
frisch gebrannt, billigst bei

K l i M  tc lk ö M » » ,
___________Cnlmerstraße.

Z M r, Wnslr. 8.
seit ca. 3b Jahren von der Firm a SS 
S a k io n  benutzt, vermiethen

I l la x »  Vlo»«« L  11» , 
Unterm Lachs.

M it Blitzesschnelle
verschwinden H a u tn n r e in ig k e ite n  
und H arrtausschL äge, wie M i t ­
esser, F lech ten , B ltttch e n , F in n e n ,  
G e fich tsrö th e  rc. durch tägliches 
Waschen mit R a d e b e u le r

MiMeersGeftl-Seise
v. kergmami L 60., kackedeul-vresden.

Schutzmarke: S teck en p ferd , 
ä S t . 50  P f. bei: I .6 6 I2 ,

Al. ^VevSIsek Aavkk. u. Muckers 
L  Oo.____ _______________ _
» »  ,  » 1 1

theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde.
lA azlsi', Lehrer a. D , Hannover,

Mozartstraße 3._______
ine frdl. Wohnung, 3  Zimmer, 

Küche, Zubehör von sofort zu 
vermiethen. Hohestraße 1, Tuch- 
macherftratze-Ecke.

Kleinkohlen»
Urenriholz

empfiehlt
ean! Nlsemann, Thorn.
Holzvlatz: Mocker. Chaussee.

Nr. 42 .

^ L p v t v l l
neueste Lluster» in grösster 
.̂us^vadl billigst dsi

Dkixstsn-Vsrsavät-OksoliLkt, 

D e ls p l lo n  N r .  2 6 8 .

frisch von der Presse, LLr. 70  Pfg.
S s l c r l s s .

LB möbl. Zimmer m. Burschengel., 
auf Wunsch auch Pension, zu ver-

Cin Lade»
zu jedem Geschäft geeignet, vom I .  
Oktober 1901 zu vermiethen.

K. Vurckovki,
21.

HMHöbl. Zim.^mPens.^ 1—2 Harren 

Eine größere
Parterre-Wohnung

zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderstraße 2 6 .  2  Treppen hoch

Eine Wohnung
von 6  Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermiethet

8tepki»i».
/L in e  Wohnung, bestehend aus 4 
d  Zimmern u. Zubeh., Brom berge»  
u»d Parkstr.-Ecke, 1. Et., ist für 500  
Mk. jährlich zu vermiethen.

E g o h n n n g e n ^  2  Zimmer „. Zrweh.

Druck »nd Berlag vo« C. D o « b r o » S k i  in Lborn


